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Jti Kürze
Die deutsch- französischen Luftfahrtverhand -

lungen scheinen einen gewissen Erfolg zu
zeitigen . ^

Rußland und Japan haben sich in . der
Frage der Petroleum - und Kohlenausbeu-
jung im Osten geeinigt .

O
Die Zahl der Arbeitslosen ist auf 684 000

gestiegen . ^
Gegen den Staatsgerichtshof wurde ein

Anschlag aufgedeckt .

Vir pariser Luftfahrk-
verhanölungen

Paris , 20. Dez . Funkspruch. Gestern sind
zwei neue deutsche Sachverständige zur Teil»
nähme an der Luftfahrtkonferenz in Paris ein«
« troffen: Wie von französischer Seite vertäu »
iet, haben die aüiierten Sachverständigen be»
schloffen, Deutschland das Recht ' zum Ueberflie.
gen des besetzten Rheinlandgebietes zu bewilli»
gen. Andererseits haben sich die alliierten Sach,
verständigen dahingehend geeinigt, daß die Kon .
twlle über das deutsche Luftfahrtwesen in kür»
zester Zeit in die Hände des Völkerbundes über¬
gehen soll . Weiterhin wurde beschloffen , zu be»
antragen, daß französische Flugzeuge fortan das
Recht erhalten , deutsches Gebiet zu überfliegen .
Die Verhandlungen zwischen den alliierten und
deutschen Sachverständigen werde nächste Woche
fortgesetzt. Sobald die Besprechungen zu posi¬
tiven Ergebniffen geführt haben , wird die ' Bot-
schasterkonferenz zusammenti'cten, um eine Ent¬
scheidung zu fällen . Vorläufig hat sich die Bot¬
schafterkonferenz auf unbestimmte Zeit vertagt .

*

-alöiie verftänölgunq in -en üeulfth-
Iran ' östsA>en Luslfahrlverh ni- lunien

pari «, 20. Dez. (Funkspruch .) Der Staats¬
sekretär - für das Flugwesen aab in der Kammer
der bestimmten Hoffnung Ausdruck , daß die deutsch-
französischen kuftfahrtverhandlunaen noch in der
nächsten Woche zu einem günstigen Ergebnis führen
würden/ Er glaube, daß schon im nächsten Jahre
die Luftverkehrslinie nach Prag über deutsches Ge¬
biet geleitet werden könne.

*

Die Zolgen öes Franken-
sturzes

wertbeständige AnlagemSglichkeit .
Saarbrücken , so. Dez. (Funkspruch .) Der Stand¬

punkt der Regierungskommission „Franken bleibt
Franken " /hat sich jetzt endlich geändert, denn sie
hat neuerdings zugelassen , daß der Franken als
Werlmeser für Kredit - und Schuldvereinbarungen
nicht mehr verwandt wird. Die Direktion des In¬
nern , der Forstverwaltung und dar Mberbergamt
haben daher anoeordnel, daß alle bisherigen Fran¬
kenkarlehen in wertbeständige Darlehen umzuwan-
dHln ' sind . Andere Kredite

'
dürfen nur auf wert¬

beständiger Grundlage gegeben werden .

*

Ver Eintritt Amerikas ln öen
wellschie-sgerichtshol

London , 20. Dez . (Funkspruch.) Die Debatte
im amerikanischen Senat über den Eintritt der
Vereinigten Staaten in den Weltschiedsgerichtshof
" regt in der englischen Gefsentlichkeit angesichts
der amerikanischen Haltung in der Völkerbundr-

stage großes Interesse. Senator Borah hielt gestern
im Senat eine Rede» in der er die Forderung aus¬
pellte , daß der Eintritt Amerikas in den welt »

schiedsgerichtsbof von dem Vorbehalt begleitet wer¬
den sollte, daß keine bewaffneten und keine wirt¬
schaftlichen Sanktionen ausgeführt werden dürfen,
um den Entscheidungen den nötigen Nachdruck zu
verleihen, und daß weiter nichts in den Statuten
entballen sein dürfe, was die Vereinigten Staaten
Zwingen könnte , in die Politik der europäischen
- tasten verwickelt zu werken , oder was geeignet
wäre, ein Verlassen der traditionellen amerikani¬
schen Politik in bezug auf die westlich« Hemisphäre
Hsrbeizusühren. Borah erklärte am Schluß seiner
siede , daß der Schiedsgerichtshof lediglich als eine
?lrr Iustizabteilung des Völkerbundes arbeiten
werde.

*

Rußlands Anerkennung durch
Amer ka

„ Berlin , 20. Dez . Funkspruch. Wie die „Boss.

Leitung" aus Newyork meldet, brachte der Ubg.
Derger aus Milwaukee im Repräsentantenhaus
einen Antrag ein . der die Anerkennung « ow e -

rutzlands verlangt . Bergers Antrag rst gtemi -
lautend mit dem Anträge des Senators Borah

Was soll werden ?
Die Krise -es parlamentarischen Systems

Abgeordneter A n d r e-Stuttgart schreibt
uns folgende beachtenswerte Zeilen :

Die Regierungskrise besteht weiter. Es
ist die Krise des parlamentari -
s ch e n Systems , die in letzter Linie staats¬
schädigende Auswirkungen haben wird .

Tie Sozialdemokratie besitzt 130
Mandate . Sie empfiehlt sich immer als die
Trägerin und Verteidigerin des republikani¬
schen Staatsgedankens . Die Sozialdemo¬
kratie hat Locarno zugestimmt : sie hat
sich damit erneut zur verantwortlichen Mit -
trägcrin der deutschen Außenpolitik gemacht .
Diese Tatsache steht fest, und sie müßte an
und für sich genügen, die Sozialdemokraten
zur verantwortlichen Mitbestimmung in der

-Regierung zu veranlassen. Das aber will
die M e h r h e i t der sozialdemokratischen
Fraktion nicht . Sie scheut die Ucbernahme
der Verantwortung , stellt selbst undurch¬
führbare Forderungen für ihren
Eintritt in die Regierung auf und sucht nach
außen hin die Schuld für ihren vom engsten
Parteiinteresse diktierten Standpunkt der
Deutschen Volkspartei in die
schuhe zu schieben.

Das Ergebnis besteht darin : Mit den
Sozialdemokraten läßt sich anscheinend keine
vernünftige Innenpolitik , mit der Deutsch -
nationalen Volkspartei aber keine den
deutschen Interessen wirklich dienende
Außenpolitik machen . Es war vom Reichs¬
präsidenten richtig , Herrn Dr . Koch mit der
Bildung einer Regierung der großen
Koalition zu betrauen . Koch ist be¬
stimmt weniger durch die Schuld der Deut -
scheu Volkspartei , die ja auch nicht lauter
Freunde der großen Koalition in sich
vereinigt , mit seiner Aufgabe gescheitert ,
als - durch die Schuld der Sozialdcmo -
traten . Sie ist und ' bleibt bis auf weiteres
der g r o ß e V e r s a g er . mag sie sich drehen,
wie sie will.

Was soll nun werden ?
Das Beste wird sein , die Regierungs¬

krise bis nach den Feiertagen zu vertagen.
Die Zentrumsfraktion hat in der
ganzen Frage eine klare Stellung¬
nahme eingenommen : ihr Ziel war und
i st jetzt noch die große Koalition . Die

Parteien links und rechts vom Zentrum
haben nochmals Zeit , sich be¬
sinnenzukönnen .

Das Zentrum ist nicht gewillt , sich
irgendwie an einemBeamtenkabi -
nett zu beteiligen . Ebenso besteht
keineNeigung , bei einerMinder -
heitsregierung mitzuwirken .
Das Zentrum muß es ablehnen , fortgesetzt
mit Agitationsanträgen in allen
Reichstagsausschnßsitzungengepeinigt zu wer¬
den und für alles Unangenehme ; die Ver-
anwortung übernehmen zu müssen .

' Die kritische Lage unserer Wirtschaft, die
Not der weitesten Volkskreise erfordern ein
Zusammenstehen derjenigen Parteien , die
bewußt und gewillt auf dem Boden der
Reichsverfassung stehen .

Versagt die Sozialdemokratie im Reich ,
dann wird auch vielleicht die preußische
Frage wieder aufgerollt . In Preußen
findet sich die Sozialdemokratie in füh¬
render Position in der Regierung .
Im Reich aber , wo die Entscheidungen in
allen wichtigen sozialen und wirtschaftlichen
Fragen fallen müssen , macht dieselbe
Sozialdemokratie zur Zeit nur Agitations¬
politik. Die Angst vor den K o m m u -
n i st e n läßt sie eine solche Haltung ein-
nehmen. Das Ganze geht aber zuletzt
auf Kosten des republikanischen
Staatsgedankens . Tie fortgesetzten
Parlamentskrisen , die sich wochenlang hin¬
ziehen , können sich zuletzt zu einer Staats¬
krise auswachsen und vielleicht der poli¬
tische !'. Reaktion wieder in den Sattel
verhelfen. Eine neue Reichstagswahl
zeigt auch keinen Ausweg, zumal das Volk
wahlmüde ist und die bestehende Not nur
Wasser auf die Mühlen des politischen
Radikalismus liefern würde.

' Das Zentrum hat seit 1919 immer wie¬
der mit - seinem Eintreten in die ' Bresche
Staat und Reich tatsächlich gerettet . Jetzt
liegt die Entscheidung nicht mehr in erster
Linie beim Zentrum , sondern bei den
Flügelparteien links und rechts
von ihm . Verlagen sie, dann haben sie
auch die Verantwortung für die Fol¬
gen des Versagens des parlamen -
torischen Systems zu tragen .

Ste§erwa !ö zur
Negerungskrisis

Berlin , 20. Dez . Funkspruch. In der
„Germania " beschäftigt sich gestern abend
der Abgeordnete Stegerwald eingehend mit
der Haltung der Zentrumspartei in der ge-

genwärtigen Regierungskrise . Ausgehend
von der Feststellung auf dem Kasseler Partei -
tag . daß mit der Deutschnationalen Volks-
Partei eine Außenpolitik im Zeichen von
Locarno nicht zu machen sei , bemängelt er.
daß nicht mit derselben Klarheit ausgespro -
chen worden sei , daß es in Deutschland nicht
leichter ist . mit Links Innenpolitik und mit
Rechts Außenpolitik zu machen . Der Inhalt
der gegenwärtigen Regierungskrise könne
in eine kurze Forme ! gebracht werden :

Sie drehe sich um das VcrantwortnngS -

bewußtseiv gegenüber Staat und Wirt¬
schaft.

-rwald kritisierte scharf daS Verhalten
lieichstages, in dem sich , nickt ohne
Id der Regierung , die Parteien mit
torischen Anträgen über Beamtenbesol-

und Lobnsteuer-Ermäßigung uberbo-
hätten . Er fährt dann fort , die Zen-
spartet wird sich in den nächsten Wochen
)er Frage zu beschäftigen haben, ob ste
licht an einem Minderheitskabinett be-
en soll. Für meinen Teil bin ich da-
i Tie Demokraten haben bereits be-
sen sich an keinem -Minderbeitskabinett
siaen zu wollen. Bei solcher Sachlage
itet eine Minderbeitsregierung . daß ste
Zerantwortung trägt , während die oppo -
teilen Flügelparteren in Wirklichkeit re-
n Bisher hätte die Weigerung des
rums zur Teilnahme an einer Regle-

stets eine Staatskrise bedeutet, wah-
die Nichtbeteiligung aller übrigen Par -

teien lediglich eine Regierungskrise zur Folge
hätte.

Jetzt stehen wir vor einer Wirtschafts¬
krise, die längere Zeit anhalten dürfte .
Reichstag und Volk stehen vor der Frage , ob
stabile Mehrheitsregierung , oder ob ein
neues Ermächtigungsgesetz an die Regierung
oder aber ob Reichstagsauflösung . Je kla¬
rer diesen Dingen ins Auge - gesehen wird ,
desto einfacher und leichter dürfte die Regie¬
rungskrise zu lösen sein.

*

Attentatsplan gegen -en
Staatsgerichtshof

Diebstähle zur Finanzierung .

TU . Leipzig, 20. Dez. Vor dem gemein¬
samen Leipziger Schöffengericht spielt gegen -
wärtig ein Prozeß gegen einen gewissen
Hartmann aus Leipzig, einen Ofensetzer
Probst aus Breslau und einen Elektromcn -
tiur Diezel aus Lodz in Polen . Die An¬
klage lautet auf schweren Diebstahl , doch
hatte der Fall zugleich eine recht interessante
politische Note. Hartmann , organisierter
Kommunist , sagte aus , daß die von ihm und
seinen Genossen teils in Leipzig, teils in
der Dresdener Gegend verübten Diebstähle
dazu dienen sollten, Gelder und Aus¬
rüstungsgegenstände für eine Partisanen¬
gruppe zu liefern , deren Aufgabe darin be¬
standen hätte , politische Gefangene zu be¬
freien und verschiedene den Kommunisten
verhaßte Iustizperiönlichkeiten . io vor allem
den Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes ,
Senatspräsident Riedner . sowie den Berliner
Untersuchungsrichter Landgerichtsdirektor
Otto Vogt gewaltsam aus dem Wege zu
räumen . Tatsächlich hatte Hartmann und
seine Leute sich bereits in dem Besitz von
zwei Kraftwagen , drei Maschinengewehren
und einer Anzahl von Pistolen befunden.

Etwas von den
ReWftnanzen

Don Reichstagsabg . C . Diez .

. In schroffem Gegensätze zu der geradezu
grundlegenden Wichtigkeit des Etats des
Reiches steht das mangelnde Interesse , das
diesem in den breiten Schicksten der Bevöl¬
kerung entgegengebracht wird / Nur dieses
mangelnde Interesse ermöglicht es . daß fort¬
laufend sowohl in Versammlungen , in denen
die Volksseele zum Kochen gebracht werden
soll , wie auch in der Presse, selbst in der ern-

- sten . Nachrichten verbreitet werden und Auf¬
fassungen zu Tage treten , die mit der Wirk-

' lichkeit auch gar nichts mehr zu tun haben.
Es wird z. B . dauernd von Milliardenüber¬
schüssen in der Reichskasse gesprochen Wenn
die Zeitungsnachrichten zutreffend sind, hat
sogar der bayerische Finanzminister in der
bayerischen Kammer Ausführungen gemacht,
die zu den schwersten Mißverständnissen An¬
laß geben können.

In dem laufenden Rechnungsjahre 1925
dürfte der Reichshaushalt mit einem Defi¬
zit von 110 Millionen Mark abschließen .
Da in den kommenden Rechnnngsjahren der
Anteil des Reiches an den Revarationszah -
lungen erheblich anwachsen wird , wird es die
größte Sorgfalt bedürfen , den Reichshaus¬
halt in Ordnung z» halten . Das Reich wird
hierfür , z. B . mehr aufzubringen haben im
Rechnungsjahr 1927 : 362 Millionen Mark ,
1928 : 735 Millionen Mark , von 1929 ab:
940 Millionen Reichsmark. Daß diese Dinge
unmöglich übersehen werden dürfen bei Ge¬
nehmigung neuer Staatsausgaben , dürfte
kaum in Zweifel gezogen werden.

Dies gilt auch bei der Beratung von wei¬
teren Personalausgaben der ReE-
ches. In . einer von der Regierung vorgeleg¬
ten Denkschrift werden außerordentlich in*
teressante Zahlen mitgeteilt , wie sich z . B.
Erhöhungen der Beamtengehälter seitens des
Reiches auf die Länder und aus die Gemein¬
den auswirken . Eine Erhöhung der Be¬
amtengehälter um 1 ' Prozent erfordert für
das Reich 27 Millionen Mark , für die Län¬
der 16 Millionen Mark , - für die Gemeinden
11,5 Millionen Mark , insgesamt also 54 .5
Millionen Mark . Aus dieser Aneinander¬
reihung zuverlässigen Zahlenmaterials erge¬
ben sich für die praktischen Möglichkeiten

zwingende Schlüsse . Sie bilden auch die
Begründung , wie schwer es dem Reichstag
wurde , die verbältnismäßig geringen Zu¬
wendungen an die Beamten , die sich zudem
noch auf die Gehaltsgruppen I—VI beschrän¬
ken. zu bewilligen.

Die Lage wurde noch verschärft durch die
erschreckend sich steigernde Arbeitslosig¬
keit in der In d u st r i e, . die sich lawi¬
nenartig auch auf die kaufmännischen Ange¬
stellten auswirkt . Diese Arbeitslosigkeit wird
an das Reich , die Länder und an die Ge¬
meinden hohe finanzielle Anforderungen
stellen , ganz zweifellos aber auch ein erheb¬
liches Nachlassen der Steuereingänge im Ge¬
folge haben , sowohl bei den Zensiten als bet
den Lohnsteuerpflichtigen. Es lieat hierin
allein eine nicht unerhebliche Gefahr für die
Balanzierung des ReichshausMtes schon im
kommenden Rechnungsjahre .

Die in größtem Ausmaße überhandneh¬
mende Not in den Kreisen der Arbeitslosen»
aber auch in den Kreisen des erwerbstätigen
Mittelstandes und der Landwirtschaft, das
die Grenzen des Möglichen erreichte, ja so¬
gar überschrittene Ausmaß von Steuern ,
sind warnende Zeichen für alle diejenigen,
die glauben . Ansprüche an den Staat zu
haben. Es kommt noch folgendes hinzu.
Die Länder wie auch die Gemeinden stehen
aus dem Standpunkte , und geben diesem sehr
lebhaften Ausdruck, daß sie außerstande
seien , ihrerseits die Beamtengehälter zu er-
höhen, wenn ihnen das Reich nicht neue
Einnahmemöglichkeiten oder bare Zuwen¬
dungen biete. Da die ganze Revarcitionslast
und durch den Uebergang der Finanzverwal -
tungen an das Reich ein erheblich verstärk¬
ter Personalaufwand diesem obliegt , sind be¬
züglich der Ueberlassung weiterer Stener -
quellen des Reiches die Lander sehr begrenzt.
Ter Wunsch nach einem erneuten finanziellen
Zuschuß des Reiches an die Länder und an
die Gemeinden zu deren Beamtenbesoldung
dürfte nach den Erfahrungen in der Infla¬
tionszeit von keiner Seite ernsthaft erhoben
werden.



Seite 2
Sonntag , den 20. Dezember 1935

Senf ein völkerburiösstaat?
Auf was für Gedanken man nicht kom¬

men kann ! Es gibt Leute — in der Schweiz,in Frankreich? — die daran denken . Genf ,den Tagungsort des Völkerbundes, von der
Schweiz unabhängig zu machen und in einen
eigenen Staat umzuwandeln , dessen Wesendurch den Namen „Völkerbundstaat" ge°
kennzeichnet werden soll. In einer diesbe¬
züglichen Eingabe an den Völkerbund solles u. a. beiften :

„Indem man dem Kanton Genf seine wirt¬
schaftliche Freiheit gibt , indem man ihn mit denkleinen und großen Zonen zusammen einem
freiwirtschaftlichen Regime unterstellt und aus
diesem Gebiet die begünstigtste Gegend deS
Kontinents macht , ist diese Gegend berufen , die
wirtschaftliche Plattform des Völkerbundes der
Mittelpunkt des Internationalen Ausschusses ,der dauernde Treffpunkt der Geldleute , der
Industriellen und der Kaufleute der Welt zuwerden. Heute handelt es sich nicht mehr um
Genf als schweizerische Stadt sondern um
Genf als Sitz des Völkerbundes . Heute müsienGenf und fein natürliches , jahrhundertaltes
Hinterland wieder rn den Genuß der Verträge
eingesetzt werden , die dieses Gebiet zu einem
selbständigen Wirtschaftsgebiet machten, bevordie schweizerische und französische Zollgrenze
zwischen Genf und den Zonenbewohnern er-
richtet wurden. Heute handelt es sich darum ,dieses Wirtschaftsgebiet wieder herznstellen , da¬mit es die Entwicklung auf dem Gebiete der
Produktion begünstige . Aber er muß schnell
gehandelt werden . Genf kann nicht warten .Die kantonalen Finanzen befinden sich ineinem trostlosen Zustand , der lokale Handel
liegt im Sterben ; einzig drr Freiwirtschaft undeine vollständige Umgestaltung der Eisenbahn¬
verhältnisse können die Stadt vor einem Zu¬
sammenbruch retten .

Selbstverständlich ivehren sich alle Schwei¬
zer gegen diesen Plan und geben derM -inung Ausdruck , wenn es Genf so schlecht
gehe , daß ihm geholfen werden müsse, dann
sei dazu die Schweiz da und nickst ein zuschaffeirder Völkerbundstaat. In die tieferenGründe dieser auf einmal auftretendenIdee lasten die N . Zürich. Nachrichten einen
Blick tun . wenn sie schreiben :
, „Wenn man gewiste französische Blätterliest , kann man sich des Eindruckes nickst er¬wehren . daß ein gewisser französischer Ex-

pansionismus oder Faszismus . wie man esnennen will , hinter der Anregung steckt. Erstwill man einen unabhängigen „Völkerbunds-
skaat" schaffen und später einmal soll dann
dieser ganze Völkerbnndsstaat wieder auf -
geaeben und in ein französischesDepartement umgewandelt wer¬den. Das wäre der U m w e g . auf welchemGenf zu einer französischen Stadt gemachwürde ."

r Dasselbe möchten italienische faszistischeKreise' mit dem Krmtott Test>n Mächen.Warum wir Deutsche nicht mit Schasfhausenoder Basel? Und was würde dann von derSchweiz schließlich übrig bleiben? Da heißtes : Widerstehe am Anfang !

scheKVZKtt- eLei
L»carno und Bethlehem. — Fest der Erziehung . — Kleine und große Weihnachts»

sorgen. — Bolschewistische Weihnacht. — Gute Bücher.

Ein offenes Wort
Sozialdemokratie und Agrarzölle !

Einen kräftigen Nasenstüber bekommt die
sozialdemokratische Hetze gegen den Agrar¬zoll von dem bekannten Sozialisten MaxS ch i p p e 1 (Sozialistisch Monatshefte ,1925, Tezemberheft) . In einem Artikel
„Agrarschutz , Preisabbau und Agitationspo »lftik" schreibt er ebenso wahr wie schön :

„ Je mehr wir uns auf das angeblich un¬
vermeidliche Anziehen der Preise wegen der
Agrarzölle einseitig versteifen , desto mehrmußten wir natürlich den Glauben an die
MöglichkeU eines Preisabbau » bei den Kon-
sumenten zu zerstören suchen und desto weni¬
ger waren wir imstande , im gegebenen Au .
genblick einen stärkeren Einfluß für die ange¬sichts der Großhandelspreissenkung zweifellosin nicht unbeträchtlichem Maße mögliche Ver -
billigung der Lebenshaltung m dre Wagschalezu werfen .

Tw antiagrarische Verblendung geht bei
manchen deutschen sozialdemokratischen Blät¬tern nachgerade so weit , daß sie nach dem
Uebergang des rohen Agrarerzeugnisse ^ in

: den Handel eigentlich gar keine Konsumenten¬
schädigung mehr anerkennen möchten undlieber jebe- Beschönigung und jede noch soschwindelWffte Kostenberechnung, die ein
parasitärer Zwischenhandel geschickt und dreistin die Welt setzt, zum mindesten für beach¬tenswert erk 'ären , ehe sie über die tatsächliche
agrarische Preisentwicklung , wie sie in der
Zwischenzeit seit dem Sommer 1926 unzwei¬felsfrei aus jedem Prc-duktenbörsenberichteinfach abzulesen war . ihren Lesern reinenWein einzuschenken wagten . Aber unter einer
Konstellation , unter einer solchen Massen -
suggestion , die nur noch Getreidepreissteige¬
rungen und Agrarwuchcr hört und sieht,selbst wenn der Bauer Woche für Woche we¬niger als vorher erhält , wie soll da das allen -falls Erreichbar « an Preisabbau wirklichdurchgesetzt werden ? Die übersteigerte „Ägi -tation "

schlägt hier in schwerste Schädigungder Arbeiterintcresicn um '

DerN brauchen wir gar nichts hinzuzu-
fugcn. Schippe! trifft den Nagel auf den
Kopf.

*
Sau einer ktalkenftchen Z

'o 'tenbasts
auf öer Insel Nho os

London » 29 . Dez Funkspruch. Wie die
„West min st er Gazette " aus Angora be¬
richtet, sind die Italiener zur Zeit mit demBau einer modernen Flottenbasis auf der InselRhodos beschäftigt.

Weihnacht und Friede , die beiden Worte sindein Atem und ein Klang geworden , seit überden Fluren Bethlehems die Engel sangen :
„Friede den Menschen auf Erden . " Wir betrach¬ten es als eine syinbolische Fügung der Vor¬
sehung , daß im weiten Umkreis der sonst von
Kriegslärm widerhallenüen römischen Welt
Friede war , als Christus geboren wurde » der
Friedensfürst . Und wir erinnern uns dessengerade in diesem Jahr mit einem besonderenGefühl heiliger Ahnung . Denn auch das Gloriader Weihnachtsglocken von 1925 dringt übeieinen Erdkreis hin, der soeben unter feierlichei
Zeremonien die Tore des Kriegsgottes geschlossen hat. Es ist das Einzige , an das sich dv
Hoffnung der Unzähligen , die in WohnungSnound Daseinseleno ein ärmliches Baumlest
schmücken , noch klammert , jenes Wort Friede

; das zur Grundbedingung aller andern Ver! Heißungen geworden ist.
j Anders war der Friede , den Angustm! brachte, und anders der Friede , den das Kin ,
i von Bethlehem verkündete . Was damals in
j Bereich des Jinperiums geschah, kann man nui
j ansehen als das Glück einer zufälligen Lage ,keineswegs aber als das Ergebnis eines neuen

Gesetzes . In Bethlehem hingegen wird mit deinKinde ein Gesetz geboren , ein neuer Bund , derdie gesamte Entwicklung in neue Bahnen drängt .Es ahnte die Welt von damals nicht, wie jenerFriede der römischen Macht und jener andereder christlichen Lwbe zusammenhingen . Weiß siees heute ? . . . Der Weltfriede ist erklärt. Frie¬densbecher wurden gereicht. Reden von neuerbesserer Zukunft ließen uns aufhorchen. Die
Botschaft hört die Welt , allein es fehlt derGlaube . Man empfindet z» deutlich, daß sichdiese Hoffnungen nur erfüllen können auseinem neuen Geist heraus . Und so spricht manvon dem Geist von Locarno und von dem Geistvon London , wo eS doch tatsächlich um den Geistvon Bethlehem geht . Der neue AugustuS derWeltmacht mutz das Kindlein der Weihnacht aufseine Schultern nehmen , dann wird das goldeneZeitalter schon kommen, soweit es möglich ist in
„diesem Tale der Tränen ". So geht doch hin¬aus , ihr Hirten und Könige von heute Und ver¬kündet es : Apparuit benignitaS et humanitasDei , Salvatoris nostril Es ist erschienen dieMilde und die Menschenfreundlichkeit Gottes ,unseres Erlösers .

Run aber ist es Zeit , daß wir derer geden¬ken , die den Vortritt haben bei all den Herr¬lichkeiten dieser Weihnachtstage , ich meine un¬serer lieben Kinder , besonders der armen .Und da habe ich so eine Hauptsorge , daß mannämlich diesen Kindern bei allen Geschenken, dieman überreicht, nicht das Schönste vorenthält ,nämlich das Christkind selber . Gerade an sol¬chen Festtagen mutz sich die Religion in des Kin -des aufnahmebereite Seele senken. Es mutz dasKind schon ahnen , daß alle? Gute dieser schönenStunden letztlich vom Kmde in der Krippekommt. So wird sich in seinem Köpflein die
Vorstellung festigen , datz es überall gut ist ,wo nur das Kind von Bethlehem weilt . So oftmutz ich es denken : Was nützt es denn, wennEltern ihren Kindern auch eine Million hinter¬lassen. wenn sie ihnen nicht zugleich das besteErbe eines christlichen Hauses auch im Testa-mente vermachen. An der Million , die geerbtund nicht selbst verdient worden , aeht manches
Geschlecht zugrunde , an dem Christentum aber
richtet es sich auf . Um die Million erhebt sichnicht selten schrecklicher Streit , aus dem Geistdes Christentums heraus aber pilgern die Kin¬der zu der Eltern Grab und beten für sie und
ehren ihr Andenken . WeibnaÄten ist ein heili¬ges Fest der Erziehung . Wie oft ist es im Le.
ben vorgekommen , datz ein Kind unter dem lieb¬
lichen Schein dieses Weihnachtssternes in späten
wahren , wo die Erinnerung wehmütia zu den
Tauen der Kindheit znrückkebrs , den Weg wie -
dcrfand . wie der verlorene Sohn . Und nun zuden kleineren Sorgen .

RusM -)apanWe
Verständigung

. Berlin , 26 . Dez . Funkspruch. Wie die Mor¬
genblätter melden , sind die in Moskau seit eini¬
gen Monaten geführten Verhandlungen über
das Petroleum - und Kohlenabkommen zwischen
Ruhland und Japan mit einer Verständigungüber alle Punkte abgeschlossen worden .

. *

vor Riesenstreiks in China
Rewyork » 20 . Dez . Funkspruch. Nach einer

Meldung aus Shanghai herrscht in den chinesi¬
schen Gewerkschaftsquartieren in Shanghai un -
ter dem Eindruck des japanischen Einmarsches in
die Mandschurei lebhaftes Treiben . In ganzChina soll ein großer Proteststreik gegen Japan
inszeniert werden .

*

Protest öes Sivlomaticten Korps
ln Peking

London, 20. Dez. Funkspruch. Der ho! '
ländische Gesandte in Peking überreichte
gestern im chinesischen Auslvärtigen Amt
ein Memorandum , m dem es heißt , daß das
diplomatische Korps sich gezwungen sehe ,
darauf zu bestehen , daß die Verkehrsmöglich¬
keit zwischen Peking und der See in Ueber-
einstimmuna mit dem Protokoll von 1910
o

'Bne Verzögerung wiederheraestellt würde ,
sodaß die Gesandtschaften wieder diploma¬
tische Kuriere aussenden und empfanden
könnten, und datz die Postverbind "na wi"*
derhergestellt werden könnte, die seit zehnTagen unterbrochen sei.

Wenn auch die Zeiten schwer sind , wo immer
es möglich ist , da sollte doch irgendem . - meS
Spielzeug unter dem Christbaum nicht fehlen.
Das rst einmal Kinderrecht, datz es noch spielen
darf . Auch einige Süßigkeiten gehören unde -
dingt dazu . Dann aber gedenken wir eher de ^
Nützlichen als des Kostspieligen , denn die Zei¬
ten sind schwer. Aber wie komme ich nur dazu ,
dieses so hinzusagen , wo ich . doch weiß , datz m
Hunderten von feuchten und ärmlichen Wo .in an -
» n überhaupt nicht daran gedacht werden kann,
ruch nur ein Weihnachtskerzlein anzuzunden .
Arme Kinder , arme Eltern ! Kann man dos
überhaupt denken, ohne datz sich einem eine
Träne ins Auge schleicht ? Bittere Trane ,
du sollst uns doch eine süße Wahrheit
schenken . Zu Weihnacht wurde die Liebe gebo¬
ren. So nehme sie denn die z>lugel der
bereitschaft. Bor einiger Zeit brachte eine yei -
trmg einen Aufrnf : Gedenket der armen Km -
der am Weihnachtsfestel Es wurden gutherzige
Menschen aufgeforderi , ein Kind zu becheren ,
lind es zeigte sich, daß die Liebe noch nicht ons -
gestorben. Eine ganze Anzahl von Familien
meldeten sich. Die Namen der armen Kinder
wurden durch die Pfarrhilfe vermittelt . Und nun
gingen wohlhabende Frauen m die Wohnungen
der Enterbten . Sahen ein wenig nach den Ver¬
hältnissen . Bestellten eS weiter an da ? Christ-
kind. Unglaublich viel Gutes ist so geschehen.
Manche laden jenes ihnen bestiminte Kind in
die eigene Familie ein . und wahrhaftig , in die¬
sem Kinde ist gewiß Christus selber dabei. Et .
Augustinus sprach einmal jubelnd von der „glück¬
lichen Schuld "

, die den Erlöser bevabgerufen
hat. Man könnte auch von der glücklichen Not
singen , die so viel Liebe in der Menschheit le-
bendig macht.

Weihnachten, ich kann den Blick nicht von der
Erinnerung wenden , wie geheimnisvoll schön es
war , wenn wir Kinder einst mit der tleimn
Schelle gerufen wurden . Wir hatten eS schon
lange gehört , wie in der besten Stube das stelle
Christkind tätig gewesen . Und nun kanc der
Augenblick. Stille Nacht, heilige Nacht . Und
all der Glanz . Und die zauberhafte Krippe. Und
der erste schücbtern -neugierige Blick auf die Tisch¬
lern mit den Gaben . . . Lang , lang ist's her . .
Und die Zeiten sind anders geworden . Hnndert -
tausende von deutschen Kindern werden in die¬
ser Weihnacht nichts vom Christkind hören .
Ganze Straßen unserer Großstädte sind bewobnt
von Heiden , die riM das Kind herunrgehen , wie
die nichtsahnenden Bewohner von Bethlehem um
die heilige Stätte . Weiter schweift mein
Blick in die ferne Welt , die sich im Weihnachts¬
glück einigen sollte um den Frieden Christi. Da
lese ich von über einer Million Kinder , ie als
sogenannte Pioniere in Sowjetrutzland organi -
siert sind. Ein Franzose schreibt darüber : Sie
sind eine Art bolschewistische .Spitzel sowohl den
Lehrern als auch den Eltern gegenüber . Ueberall
empfindet man sie, die von wilden , oft geradezu
lasterhaften Männern geführt werden , als eine
Geißel des Landes . Ihr kindlicher Körper trägt
vielfach die Folgen der allznfrühen Ausschwei ,
fting . Der Zynismus dieser Pioniere ist ent¬
setzlich . Weihnachten werden sie nicht feiern .
Um das Schönste , was je ein Kinderauge hat
aufseuchten lassen , werden sie betrogen . . . So
ist die Zeit , in der wir leben . . . .

Noch einen kleinen Rat will ick hier anfügen .
Du kaufst doch Bücher für den Weihnachtstisch ,
ja ? So wähle gute aus . Da sind so eine Reihe
von Namen , die du beachten darfst, da du bei
ihnen auf deine Rechnung kommst. Ich nenne
nur Kandel -Mazzetti . Peter Dörfler , Franz
.Herwig , Hans Roselieb , Heinrich Federer
Schlage am besten nach , was der „Bad . Beob .

"
dir an den beiden letzten Samstagen in seiner
Weihnachtsbücherschcni an Bückern empfohlen
hat und was in den nächsten Tagen dort noch
angezeigt werdn wird .

Der Regent von MeHpn 'en kommt
nach Seri n

Berlin , 18. Dez. Funkspruch. Wie der
„Vossischen Zeitung " aus Adis Abeba berich¬tet wird , will der Regent von AbsssinienEnde Februar eine zweite Reise nach Europa
unternehmen . Ras T 'afari beabsichtigt ,diesmal auch in Berlin längeren Aufenthalt
zu nehmen.

*

Internationale verkehrs-
verhanölungen in München

München , 20 . Dez . Die „Bayerische
Staatszeitung " teilt mit : Vertreter der
italienischen Staatsbahnen , der österreichischenBundesbahnen , des tschechoslowakischen Eisen »
bahnministerinms und . der Donau -Save -Adria »
Gesellschaft haben in München mit den Vertre »tern der deutschen Reichsbahngesellschaft über die
Frage der Beseitigung des schädlichen Wettbe -werbs der Eisenbahnverwaltungen im Verkehrvon und nach den nordadriatischen Häfen undvon und nach den deutschen Nordsee , und Süd -seehäfen verhandelt . Die Verhandlungen habensich zunächst mit der Beseitigung des bestehenden
Tarifkampfes befaßt . Man war auf beiden Sei .ten überzeugt , datz der gegenwärtige Zustand fürdie Eisenbahnverwaltungen unbefriedigend undmöglichst bald zu beseitigen sei. Der Hanptteilder Verhandlungen befaßte sich mit der Frage ,wie in dauernder Weise der gegenwärtige Wett -bewerb im Verkehr nack den genannten nörd-licken und s' -dlick -en Häfen zunächst im Gebietder Tschechoslowakei geordnet werden könnte.Auch hier aelang eS, in längeren Verhandlung, ,zu einer Einigung dghin zu kommen , datz wei¬tere rechnerische Untersuchungen über einzelneLosungsmöglichkeiten eingeleitet werden sollen .

besuch des würltembe : gischrn
Etaatsprästüentea Münchr -e

München , 20 . Dez . Funkspruch. Der J -temberglsche Staatspräsident BazilleBesuch, den der bayerisck)e Ministerpräsident.Held, tm Mai die,es Jahres der Württembergschon Haupt,tadt aügeslattet hat. amwiderrc. ““8 er-
*

von Valentin ! gestorben
Berttn , 20. Dez. Funkspruch. In HaE. a . d. Weier verstarb vorgestern der st,gjahrrge Chef des Zivilkabineftz des eS

”
maligen Kaisers Exzellenz Rudolf vonBalentlNl , tm tt Lebensjahre. Im W1908 wurde Valentins als Nachfolger v°^Exzellenz von Lucanus zum Chef des Kabinetts ernannt . Sein Nachfolger wurde imJahre 1918 Herr von Berg , der jetzig
Generalbevollmächtigte des Hohenzollern.Hauses .

*
Neve Sensation tm Sottzmer - Prozeß

Berlin , 20. Dez.
'

Funkspruch. Der Be-ginn der gestrigen '
Berufungsverhcmdlunqim Bothmer -Prozeß verzögerte sich sehrstark . Die Gräfin ist gleich bei ihrer An-

.kunft im Gericht durch einen Steinwurf amKopf schwer verletzt worden und ein Arztstellte tasächlich an der linken Stirnkante derGräfin eine nicht unbeträchtliche Vernum-düng fest , die nach Ansicht des Arztes nurvon einem scharfkantigen Gegenstond her¬rühren kann. Ter begleitende Geflirr- nis-beamte sowie andere Augenzeugen habennichts von einem Steinwurf gemerkt , be-künden aber , datz die Gräfin gleich, nachdem■sie ans dem Wagen ausgestiegen war. das
Taschentuch an die Stirne preßte undtaumelte . Die Gräfin erklärte sich trotzdemfür verhandlungsbereit .

*
Ein Sarg voll v^ägemeh!

Straßburg i. <£ ., 20. Dez. Aus Türckheim im
Dberelsaß wird eine mysteriöse Geschichte gemeldet.Im Jahre ly 16 wurde ein l -kjährtges Mädcheneiner Türckheimer Familie begraben, In demselbenGrab« sollte nun ein Familienmitglied bestattetwerden . Die Arbeiter , die das Grab auszuwerjenbatten , stießen auf den noch gut erhaltenen Sargdes jungen Mädchens . Zu ihrer größten vsrblils -
fung fanden sie in dem Sarg , als sie ihn öffneten,nichts als Sagemehl , und das Stückchen eines
Rosenkranzes . Von Leichenresten war keine Spur
zu entdecken . Trotzteni ist das Innere des Sargesin einem Zustand , der die Vermutung ausschließt ,
daß darin eine Leiche in Verwesung übergegangen
sei. Hat sich die Leiche des Mädchens überhaupt
je im Sarge befunden oder ist sie nach dem Be-
gräbnis heimlich ausgegraben worden ? Natüftrh
zirkulieren über dies« mysteriöse Angelegenheitallerlei Gerückte.

*
Großer Semälüesthw nöel in vüsselöors

Düsseldorf, 20. Dez. (Funkspruch.) Wie die
„Düsseldorfer Nachrichten" Mitteilen , ist die hiesige
Ariminalpolizei einem großen Gemäldeschmindel
auf die Spur gekommen. Im Zusammenhang hier¬
mit wurde der Gomäldehändler Johann Fertzky ,
ein früherer Friseurgehilfe festgenommen, weil er
überführt worden ist , eine große Anzahl von Ge¬
mälden , die er mit den Namen berühmter Maler
versehen hat/ , in den Handel gebracht zu haben.
Die Gemälde , wurden in Llberfeld , Homburg vor
der Höhe, Ruhrort und Esten umgesetzt. Bei einer
Haussuchung bei Fertzky fand man noch 8S Ge¬
mälde , die gefälschte Namen trugen. Die Ptzlizei
nimmt an , daß noch mehrere Personen in diese
Angelegenheit verwickelt sind .

*

vier Fischerboote verschollen
Berlin , 20. Dez. Funkspruch. Die Mor¬

genblätter melden aus Memel : Am Mitt¬
woch gingen sieben Boote von Karkelbek bei
Memel zum Dorschfang in See . ^

Nur bret
von diesen Booten sind bisher zurückgekehrt.
Wer Boote mit 19 Mann fehlen. Am Don¬
nerstag nachmittag ging ein Dampfer m
See , um die Boote zu suchen. Er kehrte
sedoch gestern zurück , ohne die Boote gefun¬
den zu haben.

Nochmals :
Vorgänge in Ht Heidel¬

berger SluöentenAast"
Von Herrn Geblzard Caemmerer und

dem Vorsitzenden der Asta-Fraktion der
Katholischen Studentenschaft Heidelberg er¬
halten wir folgende Mitteilung :
. In der Angelegenheit des Artikels des
Herrn Caemmerer vom 5. Dezeinber und oer
Erklärung der Asta -Fraktion der Katboltsci^ n
Stirdentensckzaft Heidestbera vom 9 . Dezemve
1925 haben am letzten Donnerstag und iv
tag zwischen beiden Teilen Besprechung
stattgefunden , die beiderseits zu voll g
Einmütigkeit ftibrten . Der Borsii' ende
Asta-Fraktion der Katholischen S - udenIsM
schaft Heidesbera betonte nochmals »
drücklich deren Standpunkt , woraus N
Caemmerer feststellte daß er ftir den -.

•
fei persönlich die volle Ve -ant - orittw
ftaae . und daß er sit den ftinglwn
aen in der Verkasiunassraae . ln ^beio c
zu den letzten Verbandlun ^ n zwiicben '
Basischen Unterrichtsministerium w »
Heidelberger Studentenschaft kerne >st
genommen habe

Dr . 3 *0
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»e Sprache »er Heimat
.Dechänonis»ol<° nortieuische Einflüsse ««, unsere süddeutsche

na» alemannisch« Ausdrmkdweise '

In der eben ausgegebenen Nummer der

Zeitschrift: „ Mein Heimatland " liest man

unter obiger Ueberschrift aus der Feder von

Adolf Sütterlin in Heidelberg ein sehr be-

achtenswertes Mahnmort . Wir geben darum

hie Hauptgedanken aus den Darlegungen
hier wieder und hoffen so , daß wir auch un¬

sererseits etwas dazu beitragen , dem Heimat -

hchm Volksstamm sein ererbtes Svrachgut

zu erhalten .
Der Heidelberger Gelehrte betont mit

Recht das hohe Gut unserer Schriftsprache .
Sie ist „das einigende Band , das die deut -

schen Stämme als gemeinsames Ganzes er¬

scheinen
" läßt und zusaminenhält . „Dane¬

ben aber bestehen
"

, so fährt er mit nicht min -

derem Rechte fort , „ die Mundarten als

berechtigte Stammeseigenarten
" . „ Als die

wichtigste, bedeutungsvollste des deutschen
Sprachgebietes wird wohl die alemannische
anzusehen sein !

" Warum das so ist , will

der genannte Gelehrte später einmal darle¬

gen . Diese Folge kann auch in unserer Dar¬

stellung ausscheiden .
Nun besteht für unser alemannisches

Sprachgut und die süddeutsche Ausdrucks -

weise eine norddeutsche Gefahr , die sich in
allerlei Einwirkungen auf die Eigenart un¬

serer Sprache geltend zu machen sucht.

„Der Badener , und darunter vielleicht der

Alemanne am meisten , ist in seiner Art . sei¬
ner Lebensweise und seiner — Svrache , lei¬
der ! sehr anpassungsfähig , und wir wissen ,
daß , wenn ein Alemanne ein halbes Jahr in
einer anderen deutschen Gegend gelebt hat ,
er bei seiner Rückkehr eine ganze Reihe frem -

der Ausdrücke mitbringt , während der
Norddeutsche in seiner ganzen Art zähe und

anpassungsunfähig ist und seine Sitten , Ge¬
bräuche und Sprachweise nicht nur beibehält ,
wenn er sich in Sllddeutschland niederläßt ,
sondern gelegentlich sogar erwartet , daß sich
seine Umgebung nach ihm richte : und der
Badener und Alemanne — tut 's .

" Was der

Gelehrte hier ausspricht , ist . leider Gottes ,
vollkommen richtig ! Seine Beispiele vom

„Sonnabend " statt „Samstag "
, von „Sem -

mein" und anderen mehr könnten um viele ,
viele vermehrt werden . Wir erinnern nur
an den „ geistvollen

" (d. h. in diesem Fall

„blödsinnigen
" Gruß : „Mahlzeit " als Er¬

satz für „Grüß Gott und Behüt Gott " !
Nachdem der genannte Gelehrte seine vie¬

len und interessanten Belege und Beispiele
für seine Sorgen vorgebracht , fährt er in

einem Anflug von trüber Gemütsstimmung
also fort :

„Ich weiß nicht , ob ich die Hoffnung hegen
oder wenigstens aussprechen darf , es werde

aus diesen Darlegungen zu erkennen sein ,
daß unsere gute , vielfach bessere , deutlichere
süddeutsche und alemannische Ausdrucksweise
im Begriff steht , der Verflachung , der Ent¬

artung anheim zu fallen . Deshalb richtete

ich an alle , die ihre Heimat lieb haben , die
Bitte , sich gegen die i m m e r st ä r k e r w e r-

denden verderblichen Einflüsse

kräftig zur Wehr zu setzen , weil sonst
mit diesem Verlust unserer guten "süddeutschen
Ausdrucksweise ein Verlust der Heimat -

liebe Hand in Hand gehen muß und dann
damit selbstverständlich die Vaterlandsliebe
im allgemeinen . Geistig , seelisch hei¬

matlos drohen wir also zu wer¬
den ; denn die Wesenheit eines Volkes steht
und fällt mit der Wertschätzung , mit der

Hochachtung seiner Sprache
" . Wir fügen

noch hinzu , daß uns von der genannten Ge¬
fahr wertvolle seelische und reli¬
giöse Güter hier mit bedroht erscheinen .
Gerade diese Seite der Angelegenheit ein -
mal näher zu prüfen , wäre von besonderem
Interesse . Diese haben wieder ihre hohe
Bedeutung für Familie . Schule und Er -
Ziehung und damit für die Weiterentwick¬
lung de sganzen Volkstumes .

.
Wir haben uns in stillen Stunden über

die von dem Heidelberger Gelehrten richtig
eingeschätzten Vorgängen unsere Gedanken
auch schon gemaäst . Dabei kamen wir zu fol -
gender Meinung : t . Unsere Zeitungen und
ihre Sprache sind von hohem Einfluß . Das
Volk unserer badischen Heimat hat ein feines
Gefühl dafür , ob es darin seine Sprache
findet ; allein es hat keinen Einfluß auf die ,
welche den Schriftleiter oder , wie man früher
sagte , den „ Blättleschreiber

" berufen . Wer
für die Seehasen , die Hotzen und die
Schwarzwälder , wer für Odenwälder und
Pfälzer schreiben will , der sollte die Sprache
dieser Leute wie als seine Muttersprache be¬
herrschen und in dieser Sprache auch zu der
Leserschaft reden ! Wer statt dessen nord¬
deutsche , vollends Berliner Korrespondenzen
abdrucken und seiner Leserschaft vorsetzen
läßt , läuft Gefahr , zur täglichen Gefahr für
das Sprachgut unserer Heimat zu werden .
Wir haben da Männer , wie O b e r I e Bruch¬
sal in seinen badischen Vettern , Förderer ,
der geistvolle „Blättleschreiber " des „Lalirer
Anzeigers

"
, Werber von der „Freien

Stimme "
, Alban Stolz in seinen Kalendern

und Hansjakob in seinen Schriften zur
Pflege des Volksgutes unserer Svrache bei -

getragen ! Was tat da nicht Peter Hebel ! Was
danken wir einem Mann wie Ganter ! 2. Da¬
mit haben wir schon auf unsere Volks -

s ch r i f t st e l l e r und ihre Kulturmission
hingewiesen . Der Hinweis möge genügen .

"

Werten wir praktisch diese Literatur unseres
Volkes ! 3 . In der Schule wäre der Platz ,
wo die Sprache der Heimat ihre Pflege fin¬
den müßte und muß . Hoffentlich bringt die
neue Lehrebildung die ausreichenden Vorbe¬

dingungen dazu . Die Regierung darf
auf diese Dinge sehr wobl ein Augenmerk
haben und überlegen , was zu geschehen hat ,
um das Sprach - und damit das Heimatgut

zu retten . 4 . Schließlich muß im Alemannen¬
volk unserer badischen Heimat das gleiche
stolze S e l b st b e w u ß t s e i n auf seine
Eigenart wach gerufen werden , das den Ale -

mannen der Schweiz schon längst auszeichnet .
Dort spricht man in den „besten " Kreisen der

vornehmen Familien die alemannische
Sprache und man spricht sie, auch wenn man
den Main überschreitet ! Man schreibt diese
Sprache in den Büchern und Zeitungen und

gibt damit diesen Geisteserzeugnissen etwas

so ungemein Frisches , Ursprüngliches , Hei¬
matliches , Bodenständiges und damit etwas

so anheimelndes !
Nun noch ein kleines Geschichtchen zur

Sache . Wir Alemannen lieben sa diese Art .
Es fand da einmal in Berlin eine Art Ver¬

sammlung statt . Sie war besucht von Ver¬

tretern aus allen Teilen des deutschen Vater¬

landes . Da trat in der Aussprache auch ein

Alemanne auf und sprach hochdeutsch , aber

doch in seiner Sprache zu der Versammlung .

Sie hatten alle ihre Freude daran . Die

norddeutschen Ohren hören nämlich unsere

Sprache in ihrer Eigenart sehr gern . Der

Vorsitzende aber meinte dann scherzend : So ,

jetzt übersetzen Sie mal die Rede inS

Deutsche ! darauf der Alemanne : „ S ' isch
dütsch gsinu ! Ihr henns verstange ! " Ein

fröhlicher Beifall gab ihm rechtI Sie hat¬
ten ihn wirklich verstanden .

Den Herrn Adolf Sütterlin in Heidelberg
bitten wir . in seiner Arbeit für das aleman¬

nische Sprachgut fortzufabren . Er wird da¬
bei den Dank der badischen Heimat ernten .
Jedenfalls werden wir ihn unterstützen , so

gut wir nur können . Wir gehen dabei auch
von dem Gedanken aus , daß wir Pflichten
haben , die über den Rhein binllbergehen ,
Pflichten gegen alemannische Brüder , deren

Sprach - und Geimatsgut uns nicht gleich¬
gültig sein darf .

öaüen
öaZische Negierung und Personal¬

abbau 1
Eine Anfrage im badischen Landtag , wie

weit die badische Regierung bereit sei , ihren

abgebauten Beamten und Hinterbliebenen
die gleichen Rechte , wie sie den Rcichsbeamten
gewährt werde , ebenfalls gesetzlich zu ge¬
währen , wird von Regierungsseite folgender¬
maßen beantwortet : In dem Entwurf eines

Gesetzes über Einstellung des Personal¬
abbaus und Aenderung der Personalabbau -

Verordnung , der dem Landtag demnächst zu¬
gehen wird , sind die Bestimmungen der Ar¬

tikel 3 , 6 und 7 Ziffer 7 des Reichsgesetzes
vom 4 . August 1925 ebenfalls enthalten .
Tie badischen abgebauten Beamten werden

also in dieser Hinsicht den Reichsbeamten
gleichstehen .

die baüische Regierung unö - er
Reichs cvulgesetzen wurf

Die kurze Anfrage des Abg . IXMayer »

Karlsruhe an die badische Regierung :

„Ist die Regierung bereit , darüber Auskunft

zu geben , welche Stellung sie zu dem bekannt

gewordenen Entwurf zum Reichsschulgesetz ein¬

nimmt ? "

wird von dem Vertreter des Unterrichts¬

ministeriums in der Landtagssitzung von ;

Freitag , den 18 . Dezember , wie folgt beant¬

wortet :
Die badische Regierung hat zu dem

Reichsschulgesetzentwurf keine Stellung ein¬

genommen . Am 15 . und 16 . September
1925 waren in Leipzig lediglich Vertreter

der einzelnen deutschen
' nterrichtsverwal -

tungen versammelt zwecks Vorbesprechung
eines Referentenentwurss über die Aus¬

führung des Artikels 146 Absatz 2 der Reichs -

Verfassung . Ueber den Schulgesetzentwurs
der Reichsregierung selbst wurde dem Unter¬

richtsministerium nichts bekannt . Wie schon
im Haushaltsausschuß anläßlich der Be¬

ratung über das Lehrerbildungsgesetz aus¬

beführt wurde , waren die Verhandlungen
in Leipzig streng vertraulich . Die Teil¬

nehmer sind gebunden , den vertraulichen
Charakter der Beratungen zu wahren . Das

Unterrichtsministerium ist deshalb nicht in

der Lage , sei es in positiver oder negativer
Weise , Mitteilungen aus dieser Besprechung

zu machen . Seit dieser Zeit ist dem Unter¬

richtsministerium seitens des Reichsmini¬
steriums des Innern keine Nachricht mehr
über das Schicksal des Referentenentwurss
zugegangen .

§ astnachteveranftaltunsten 192b
Eine diesbezügliche Anfrage wird von

Regierungsseite im badischen Landtag wie

folgt beantwortet :
Wie aus der Tagespreise zu ersehen ist,

gibt die drückende allgemeine Wirtschafts -

IttMrervoilhMgeilSttg
Roman aus der Zeit des Kulturkampfes

und seiner Beilegung von

Hubertus ' KraftGrafStrachwitz .
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20.

Helene eilte inzwischen drunten in der

langen Kastanienaüee , die von dem Fuße

der Schloßterrasse dis an den Stadteingang

hinlies , aus und ab . — — Was Olga nur

bezn»eckte . ivarum die Schwester sie einer

soläzen Verlegenheit aussetzte ? Und Vater

hatte ihr so eingeschärft , den Landrat nicht

öü beleidigen . Wenn sie ehrlich war , mußte

fie zugestehen , er hatte gewonnen , seit da¬

mals . als sie ihm ein wenig gut war . als

seine ihr entgegengebrachten Huldigungen
ihr ein wenig Freude bereiteten . Gerade

hier war es . sie hielt lbren rosa Atlasschuh ,
der nach der damaligen Mode gern die Farbe

der ganzen Toilette bei den Damen annahm ,
hier fest : „ Gerade hier , an dieser Stelle

habe ich vor Jahren Ziegler das Geständnis

gemacht : Der Referendar ist nicht lang ,

wellig . Und gerade hier hat mich der Hoch-

würdige gemahnt : Er ist kein Mann für

Sie . " Nun war er wieder da , der . ohne es

gur im geringsten anzndeuten . auch kaute

gach um sie warb . Sie empfand ad . mde

seiner bedächtigen , überlegten Bewegungen ,

jedes seiner sorgsam gewählten Worte , jedes ,

selbst jedes scheinbar Nicktbecickten ihrer Per¬

sönlichkeit war ein erneutes Werben um sie.

Was sollte das . war es nicht längst erledigt .

hatte sie ihn eigentlich nicht ganz vergesien .
und . und - ?

Im Parkeingang erschien plötzlich Heini

mit langen dreizehnjährigen Sprüngen :

„Komtesserl — Komtesserl .
" er hatte das

Privileg beibehalten , sie weiter so anzureden .

Atemlos stürzte er an , so daß die alte , sonst

schon recht begueme Proipa mit gewaltigen

Sprüngen aus einer Ecke des Parks herbei¬

jagte , immer noch berest . mit dem Freunde

zu spielen . Aber er wollte nur zu Helene :

„Komtesserl . denken S ' nur an . wer bei uns

ist. Die Frau Appellationsgerichtsrat Zieg¬

ler !
"

„ Wie . die Mutter unseres Pfarrers ? "

„Ja . grad die ist es . Und sie läßt häßlichst

fragen , ob Komtesserl hinüber - oder sie

herüberkommen sollte ."

Helena sah an ihrem rosa Atlasstaat

hinunter : „Nein . ,ch kann setzt nicht über

die Straße . Sie möchte sich doch herbemü¬

hen , ich freue mich unbeschreiblich . Schnell .

Heini .
" . .. . .

Der Bub raste zuruck. Prospa überholte

ihn mit langen Sätzen . Helene schüttelte

die blonden Locken, denen sie in letzter Zelt

unter den Diadem schwerer Zöpfe freieren

Spielraum gab : „Eine frohe NachrichtI "

Dann ungeachtet ihrer Tinertoilette , die

so kunstgerecht gespannt und gepufft über

den cul de Paris bin - » nd herwogte . folgte

sie schnell , ein Füßchen vor das andere

setzend und sichtete wie ein rosiger Engel

die Allee entlang . An der geöffneten Gar -

tentüre hielt sie an und bsickte erwartnnas -

voll die Sticken der Schloßftevpe hinab , die

auf das Gäßchen an der Mauer aufstreß .

Nach wenigen Minuten eriah sie btc be¬

kannte feine graue Erscheinung und ungeach¬
tet aller Bedenken und Gewohnheiten sprang
sie die Treppe hinab und fiel der guten
lieben Frau Tbereie einfach um den Hals :

„Diese Ueberraschungl Wie lieb von Ihnen ,
uns zu besuchen I "

„Na . dann kann ich ja mal umdreben .
"

meinte die gutgelaunte Wittib , „aber schön
schauen S ' heute aus , Komtesserl , einfach

zuin Verlieben .
"

DaS fand Heini aniche -inend auch , der still
und mit starrenden Augen zur Seite stand .

Helene wehrte ab : „Frau Wilding , was
reden Sie da ! Ein kleines Tinerkleid .
Dielen Dank , daß Sie die Frau Rat herbe -

aleiteten . Heini , du bringst die Tasche der

gnädigen Frau aus das Schloß . Sie wohnen
natürlich bei uns ."

Nun war sie auf einmal wieder glücklich ,
Schloßherrin zu sein .

„Wird es aehen ?" bedachte Frau Therese
wie immer zögernd und vorsichtig .

„Natürlich geht es . Nur kann ich nicht
hier sieben bleiben .

"

Am Fuße der Trevve erschienen Heisigen -

berger , die den öffentlichen Weg am Parktor
vorbei in die Höbe gewinnen wollten . Der

Bürgermeister war dabei und der Apotheker .
Helene lvar zwar sehr beliebt , aber in diesem

Augenblick schien ihr die Begegnung wenig
anaenebm . Sje nahm Fra » Therese unter

den Arm . die der Wittib nur zurufen
konnte : „Morgen komme ich wieder zu
Ihnen .

" So erreichten di » Damen glücklich
die Pforte , ebe die Bürger sie g ' üßen
konnten . Prospa stellte sich dafür fröhlich
wedelnd in den Porkeingang und schenkte
den Passanten ein sanftes Knurren .

; c e >

| läge und die Notlage weiter Volksschichten
! den berufenen Stellen , insbesondere den Ge -

meindevenvaltungen jetzt schon Veranlassung ,

im Wege der Belehrung auf eine freiwillige

Einschränkring der Fastnachtsveranstaltungen
hinzuwirken . Tie Bezirksämter der größeren
Städte sind ausdrücklich angewiesen worden ,

ihren Einfluß im gleichen Sinne geltend zu

machen und außerdem allen Ausschreitungen
des Fastnachtstreibens nachdrücklichst ent¬

gegenzutreten . Mit einem generellen
Polizeiverbot gegen diese Veranstal¬

tungen vorzugehen , ist nicht beabsichtigt .

Echu nöliteratur -pr axis
Wie uns mitgeteilt wird , geht in den Or¬

ten , die im Bereich der sozialistischen „Volks¬

stimme
" in Mannheim liegen , seit einiger

Zeit ein Artikel dieses Blattes um mit der

Ueberschrift „Das Bordell im Kloster " . Er

entstamint einer anderen sozialistischen Zei¬

tung , nämlich dem Züricher „Volksrecht " .

Und das Züricher Blatt hat ihir wahrschein¬

lich ivieder aus einem anderen sozialistischen
Blatt , vielleicht aus einem österreichischen und

dieses wieder aus einem polnischen usw . So

wirft man sich international den Ball zu mit

der Absicht , kulturell zu bolschewisieren . Der

Artikel gibt in der Art von Schundromanen
allerlei Intimitäten aus einem galizischen
Carmeliterkloster ( Lemberg ) an . die schließ¬

lich zu einem Mord führten . Soviel uns

bekannt ist , ist ein solcher Mord allerdings
vorgekommen , wobei ein ausgesprungener
und sittlich verwahrloster Mönch eine Rolle

gespielt haben soll . Doch sind uns zur Zeit
die näheren Umstände nicht bekannt . Wir

wissen nur . daß ausgesprungene und darnach

sittlich verwahrloste Klosterleute oder geist¬
liche Personen schon allerlei Unheil angestellt
haben . Die Wiener „Reichspost " vom

20 . November ds . Js . berichtete z. B . von

einem solchen , der wegen sittlich anstößigen
Verhaltens das Stift , dem er als Ordens¬

mann angehörte , verlassen , dann wegen glei¬

chen Verhaltens aus der Seelsorge .
über¬

haupt austreten mußte und der jetzt in

sozialdemokratischen Blättern und

freidenkerischen Versammlungen über die

Schlechtigkeit des katholischen Clerus zu
Felde zieht . Einen Lumpen , den man aus

dem katholischen Clerus wegen anrüchigen
sittlichen Verhaltens entfernt hat . kann man

also anscheinend bei der Sozialdemokratie
immer noch als Agitator brauchen . Wer
aber mit solchen Subjekten das katholische
Klosterleben kennzeichnen will , der ist ent¬
weder ein Dummkopf oder selber ein Sub¬

jekt , das sittlich auf keinem böheren Stand¬

punkt steht , als solche verkommene Eristen »

zen . Wir werden versuchen , gegenüber den

tendenziösen Pikanterien , die eine für
Schundliteratur begabte Feder in sozialde¬
mokratischen Blättern ihren Leiern vorsetzt ,
den wahren Sachverhalt zu erfahren : denn

daß die Schilderung , wie sie in der „Volks¬

stimme " gegeben ist . lediglich dem antiklerika¬
len und letztlich religwHsfeindlichen Bedürf¬
nis ihres Urhebers entspricht , unterliegt
nicht dem geringsten Zweifel .

Bei dieser Gelegenheit sei überhaupt dar¬

auf hingewiesen , daß neuerdings in gewissen
sozialdemokratischen

'
Zeitschriften wieder der

ganze Schmutz und Dreck , den Mistkäfer , wie

Graßmann , einst den Liebhabern von antika -

tholischer Schundliteratur dargeboten haben ,
wieder ausgegraben und den Lesern von

neuem vorgesetzt wird . Eine solche Praxis
beliebt z . B . „Der Naturfreund , die Zeitschrift
des Touristen -Vereins „Die Naturfreunde .
Was müssen das für „Naturfreunde " sein ,
die sich solchen Schund vorsetzen lassen ! Die

Zeitschrift erscheint übrigens in Wien , ist
aber auch bei deutschen sozialdemokratischen

„Naturfreunden
" verbreitet . Jedenfalls kann

Helene zog Frau Therese durch die Kasta¬

nienallee nach dem Schloß : „Wie geht es .

Ihnen , wie acht es Ihrem Sohn , denkt er

noch an unser armes verlassenes Heiligen -

berg ? — Sehen Sie , gerade an dieser Stelle

habe ich ihm einmal gebeichtet .
"

Zugleich fiel ihr aber ein , daß die Zu¬

sammenkunft Wernolts , des derzeitigen
Landrats . mit der Mutter des Pfarrers von

Heiligenberg , der seine Rechte nach wie vor

aufrecht hielt , vielleicht doch nicht wünschens¬
wert märe . Ganz zerstreut , führte sie die

Frau Rat um das Schloß herum nach dem

rückwärtigen Eingang zu .
Frau Therese empfand es sofort : „Störe

ich nicht vielleicht doch, Sie haben Gäste ? "

„Die bald abfahren . Aber ich denke mir ,
die Begegnuna mit Herrn von Wernolt , der
ein Gegner Ihres Sohnes war , wenigstens
früher , dürfte für Sie beide peinlich sein .

"

„Ich kann später wiederkommen ."

„Nickt doch, beste , liebste Frau Rat . Sie
'

gehen in mein Zimmer , Sie erinnern sich ,
daneben ist das kleine Oratorium , in dem

sich Ihr Sohn damals auf die heiligen
Funktionen der füllen - geheimen Nacht in

Ihrer Abwesenheit vorbereitete .
"

„Ja , dort will ich warten . Betreuen Sie

inzwischen Ihre Gäste .
"

Helene geleitete aber erst die Frau Rat
bis an die Schivelle der kleinen Kapelle .
Als sie eintrat , da war es ihr . als wenn er
noch dort kniete und ftehte wie damals , als
sie mit ihm rang : H »rr gib ibm die Kraft, .
Herr , gib ibm den Willen , erbafte seinen
Glauben ! Damals , als ihr Gebet so wun¬
derbar erhört wurde - .

(Fortsetzung folgt )
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man daraus ersehen, mit mcldien Mitteln
die österreichische Sozialdemokratie arbeitet .
Anscheinend will die „ Lolksstimme" solche
Kampfesweise auch bei uns wieder ein¬
führen - Wir gratulieren zu dieser sozial¬
demokratischen Schindliteratur .

Chronik
Lurlach » lg . Dez . (Reichsbanner

Schwarz . Rot « Gold . ) Am 12 . Dezemberfu .rü .im Pokal „Zur Straube" Hauptsitzung des
Gesaintvorstandes der Ortsgruppe statt, i» welcherzwei wichtige Punkte der Tagesordnung ein.
gehend beraten wurden. Aus den Beratungen
.ergibt sich, datz das kommende Jahr für die
Ortsgruppe von großer Bedeutung ist. Der
Vorstand, Kamerad Hauptlehrer K o n l g ,

' be¬
richtete über die Kreiskonfcrenz, . in der der Be¬
schluß gefaßt wurde, daß am lg . und 20. Juni1926 für den Kreis in Turlach ein Kreisbanner -
tag , verbunden mit Bannerwerhe für die Orts¬
gruppe Durlach , stattfindet. Um - dieses . repu¬
blikanische , Fest zu eindrucksvoller und stattlicher
Kundgebungczu gestalten, ist . es notwendig, daß .alle -Kameraden und überzeugte Republikaneraus den drei Parteien , die sich zur Re¬publik bekennen alles aufbicten , daß diese
Veranstaltung zum Nutzen des republikanischen
Staatsgedankens sich auswirkt Insbesondere ;
wird der neuen Borslandschaft für das kom¬mende Jahr dre Ävlgane zufallen , em schönesStück Arbeit zu vollbringen und den Beweis
zu erbringen , daß auch die Republikaner in
Durlach es verstehen, wahre patriotische Fistezu feiern . In der Generalversammlung am !
24 . Januar , nachmittags 3 Uhr , im Saale zum
.Lamm "

, wird den Kameraden und passiven
Mitgliedern Gelegenheit gegeebn, sich darüber
auszusprechcn. Nach Schluß der Generalver¬
sammlung findet eine kameradschaftliche Unter¬
haltung »ratt , wozu auch die Familienangehöri¬
gen, Freunde vom Reichsbanner und Repu¬blikaner freundlichst willkommen sind . Für das
kommende Jahr soll auch unser I u n g st u r mneu organisiert werden, daß er bis zur Banner¬
weihe auch sein Wimpel erhält . Auch soll im
neuen Jahre regelmäßig mit den VorträgenÜber . Republik, Staatsformen und Flaggen¬fragen , ihre Entstehung und Berechtigung be¬
gonnen werden, wenn möglich mit Lichtbilder̂ .Am lv., 11 und 12. Januar gelangt im U. T.Durlach der Film zur Aufführung von der
Frankfurter Olympiade. Mögen die Kameraden
denselben besuchen , dre Preise sind sehr mäßig,80 Pfg . und I Mk . Ferner findet am 16 . und
17. Januar zu Offeuburg Gauversammlungstatt , wozu -Kamerad König als Delegierter be¬stellt ist. Die Kameraden und Republikanerwerden auf unsere zwei republikanischen Zei¬tungen aufmerksam gemacht , auf „ I . N . Z."und das „Reichsbanner "

, unsere Bundeszeitungmit Gaubeilage . Die „ I . N . Z.
"

erscheint wö -
chentlich und kostet 20 Pfg ., die Bundeszeitungam l . und 16. jeden Monats und kostet 90 Pfg .Bestellungen nimmt Kamerad Arnet , Adler-
ftraße Nr . 9 entgegen. Möge die Ortsgruppeim kommenden Jahr mit ihren Veranstaltungendazu beitragen , daß der republikanische Staats ,
gebaute immer mehr im Volke befestigt wird,
Sm Wöhle für das ganze Volk und unseremwer ringenden Vaterlande . Frei Heil !

Huttenheim , l9. Dez. In sehr stark besuchter
Versammlung des Bad . Bauernvereinsin der „ Rose " kam die drückende Rot der klein¬
bäuerlichen Betriebe zur lebhaften Aussprache.Daß auch die anderen Stände die graue Not »er¬
sparen, sollte und wollte nicht geleugnet werden.Wie eine Bombe wirkt, wie aus allen Gesprächenund Reden herausleuchtete , dre Nachricht , daßdem 9 Monateminister Schiele, Rittergutsbesitzerund Fabrikant , 25 000 Mk . Jahrespension ge¬währt wcrdeki soll ; ebenso die Fürstenabfindung .Wenn so mit den Steuergroschen, die aus denKleinen herausgcpreßt werden, umgegangenwird, dann ist Erbliierung und Enttäuschung das

schlimme Ende ! Mögen die gewissenhaften Volks .Vertreter die Stimmung im Volke Horen ! Daßder Bauer auch aus seine eigene Kraft sich be,sinnen muß . ist klar. Wie kann ich die Betriebs -
kosten mindern ? Wie vermehren die Produkte ,welche heute die gangbarsten sind ? Ta platz ,ten die Vorschläge scharf aufeinander . Daß aber !auch die Mitglieder mehr Gemeinschaftsgeist zci-

gen müssen , um die Schwächeren zu stützen, , zeigtder Einkauf . Mit Bargeld .wenden sich Mit¬
glieder gern art fremd« Käufer oder Händler , bei
Geldmangel — was heute eine tägliche Sache
ist — denken so manche an den Verein . Geradein schweren Zeiten ; sind die Organisationen dem
bedrängten Stand sam nötigsten. Darum nicht
Fahnenflucht , sondern hinein in den Bauern¬verein !

Mannheim » 16 . Dez. (Betrügerin .)Unter der Maske der Caritas sammelte hier eine
Frauensperson , die Elise Langohr , für das
Theresienhaus Unterstützungen . Sie fand auch
sehr willige Geber und es konnte ein Betragvon 860 Mark . festgestellt werden, den sie er¬
schwindelt hatte. Das Schöffengericht schickte sieauf fünf Monate - ins Gefängnis .

Mannheim -Rheinau , 18 Dezbr. Mit großerFreude wird hier die Beförderung de?Notars Tr . Siegfried . Kühn - Stetten a . k. De.zuu, Rechtsreferenten beim Kath . Oberstiftungs¬rat mit dem Titel „Oberstiftungsrat " empfun¬den . Ist er doch ein Sohn unseres langjährigen ,jetzt hier pensionierten , so tüchtigen HauptlehrersKühn. Seine Mutter ist die Vorsteherin desKathol . Frauenvereins als Nachfolgerin vonFrau Direktor Köhker , welche schon über 10 Jahr «dies schwere Amt segenSboll (verwaltet . Derjunge Beamte hat in den hiesigeil Vereinen , be¬sonders Jungmännererein sowie Unitas , tapferund treu nach dem Zusammenbruch mttgewirkt.Darum unsere aufrichtige Freud « und herzlicherGlückwunsch ! '
Heidelberg» 18 . Dez. (Schwere Folgeneines SchcrzeS .) In einer hiesigen Fabrikschlug ein Lehrling einem Lehrkollegen miteiner brennenden Wachsrolle in§ Gesicht und

zwar aus Spaß Tcr getroffene Lehrling er¬litt dabei eine verartlge Verletzung, daß wahr¬scheinlich ein Auge verloren gehen wrrd.
Rohrbach, 18 Dez . (Bon e t n e m F a r -ren to - gedrückt ) Der über , 22 Jahre als

Farrenwächter in* Dienst der Gemeinde stehende62 Jahre alte Gustav Müller , wurde gesternfrüh beim Betreten des Stalles von einem los¬
gewordenen Farren in dem Augenblick , als erihn anbinden wollte, überfallen und gegen dieWand gedrückt In schwerverletztem Zustandvermochte sich Müller , der sich allein im Stallebefand, noch in seine Wohnung zu schleppen , woer zusauimenbrech. .Im Akad. Krankenhaus istder Schwerverletzte abends an einer inneren
Verblutung gestorbere.

Weinheim» ! 8. Dez, (Demo » st rat , onk -
zug der Erwerbslosen .) Die hiesigen700 Erwerbslosen .veranstalteten am Spätnach¬mittag einen DemonsträtionszUg durch die Stra¬ßen der Stadt nach dem Marktplatz. Eine Ab-
ordnung begab sich ms Rathaus zu Oberbürger - ,meister Huegel, um ihm die Wünsche der Er -
wcbbslosen vorzutragen Dann ging der Zugfriedlich auseinander . Infolge der zeitweisen
Betriöbseinstellung der Maschinenfabrik Ba -denia hat sich die Arbeitsmarftlage hier weiter
verschlechtert . Der Bezirk Wcinheim Hai nahezuin ganz Baden die relativ größte Erwerbslosen »
Ziffer, größer als die in Mannheim . Nach Fest¬stellungen kommen durchschnittlich auf 100 Ein -wohnet des Bezirkes Weinheim 4 .5 Erwerbs¬
lose auf den Bezirk Mannheim dagegen aufnur 4B.

Rastatt , 18. Dez. (A r b e i t S I a g e .) Tiefortschreiteude Verschlechterung hält an . DieZahl der Arbeitslosen im 'Bezirk Rastatt ist aufüber 2000 gestiegen, wovon aut Rastatt 500 ent¬fallen . Hierzu kommt noch, daß ah nächsterWoche einige Firmen -Werksurlaub einführen ,wovon 2000 Arbeiters betroffen - 'werden. Fernersind zwei Betriebe gemeldete dre rund 250 Ar¬beiter entlassen. Die Arbeitsloseüzahl ist höherals 1923. Um dieser Not zu steuern , hat der
Berwaltungsausschuß . des Arbeitsamtes be» .schlossen, Notsiandsarbeiten für etwa 800 Arbei¬ter einzuführen .

Lörrach 18 . Dez . . (WirtschaftSelend . ) .Die Schokoladefabrik Suchard , die schon voreinigen Wochen einen großen Teil ihrer Arbei.ter entlassen mußten hat zur Zeit wieder Kün-
digungen vorgenummen . durch welche gerade zuWeihnacht« » ein weiterer Test her Belegschaftbrotlos wird.

Klcinlaufenburg » 18. Dez .- (Kraftwagen ,l i n i e von K I ei n I a » f e n b u r g nach !O b e r w i o l.) Die - Oberpostdirektion Konstanz Ihat die Errichtung . einer Postautolinie von
Klemlaufenburg nach Obevwih! (Hötzenwald) I

zugesagt. Die Vorbereitungen sind seitens der
Gemeinde erfüllt . Damit geht ein langgehegter
Wuujch der Gemeinden des Hotzenwaldes rn -
Erfüllung .

Radolfzell, 18 T «z. (Gasversorgung .) .
Der heutige Tag gestaltete sich zu emem denk- ;
würdigen für dl» Geschichte der Städte Radoly-
zell und Siriten . Strömt doch heute zum ersten -
Male durch da weitverzweigt" Röhrenn ^ die- ;
fer Städte das Gas um zunächst die Rohren
und die einzelnen Hausanschlüsse zu prüfen .
Eine beschwerliche monatelange Arbeit findet
hiermit ihren Abschluß .

Vom Bodensee , 15 . Dez . Dieser Tage waren
in der Bregenzer Bucht seltene Waffervogel zu
beobachten . Es scheint sich um gefiederte Gaste
aus dem Norden zu handeln . Auch in Nordcht
wurden etwa 109 dieser selten tn so großer Zahl
gesehenen Sumpfvögel mit weiß-bläulichem Ge¬
fieder und langen Schnäbeln beobachtet . Ver¬
mutlich waren es nordische Su npfvögel, die von
der Kälte nach südlicheren Gegenden verdrängt
worden sind.

Leipzig, 18 Dez (Verurteilung
eines kommunistischen Partei¬
sekretärs . ) Unter der Anklage der Beibilse
zum Hochverrat und Verbrech'.n gegen das Re-
Publikschutzgesetz hatte sich m zweitägiger Ber-
bandlung vor dem Staatsgerichtshos zum
Schutze der Republik der kommunistische Partei¬
sekretär Erich Melcher aus eBrlin zu verant¬
worten . Der Angeklagte war Mitglied der Zen¬
trale der kommunistischen ^ Partei Deutschlands
und leitete die Abteilung Verkehr und Verbin¬
dung. Die unterstand der militärischen Abtei,
lung , die von dem auS dem Tscheka-Prozeß be¬
kannten Ruffen Skobelewsky geleitet wurde.
In dem Prozeß war als einer der Hauptzeugender ebenfalls aus dem Tscheka -Prozeß bekannte
Fritz Neumann aus der Strafanstalt Sounen -
berg als Hauptzeuge erschienen Das Urteil
lautete auf 4 Jahre Gefängnis und 400 Mk .
Geldstrafe . 16 Monate der Untersuchungshaft
sowie die Geldstrafe gelten als verbüßt . Der
Reichsanwalt hatte 4 Jahre Zuchthaus bean¬
tragt .

Kirchliche Nachrichten
AuS der Erzdiözese.

Vikar Heinzelmann in Stühlingenkommt nach Blumenfekd. (

Die SeSenken öer Lanö-
Wirtschaft

Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat kürz-
lich vor Kreisen des Handels und der IndustrieReden gehalten , in denen er zu den Wirtschafts .
Problemen des Tages Stellung nahm und aus
Beobachtungen, die er anläßlich seiner Amerika,
reise machte , berichtete. Er kündigte bei der
Beibehaltung de« jetzigen Reichsbankrate von 9
Proz . eine Lockerung bet Kredittonttngenticrunzan . Er sprach weiter davon, daß wir die finan¬zielle Unterstützung Amerikas notwendig brau -
chen , und er sagte, daß wir der Sinneswelt derAmerikaner entgegenkommen müßten und
Selbsterziehung zur Sparsamkeitund zur sparsamen Wirtschaft üben
sollten damit drüben die Kredttquellen nichtversiegen.

Dann kqm er auf die Lage , der Landwirtschaft
zu sprechen , indem er ausführte , daß hier die
Verhältnisse merkwürdig . lägen , da der 100-Millionen -Kredit , den die amerikanische Finanz
kürzlich der deutschen Landwirtschaft gegebenhabe, von dieser nur sehr spärlich und schleppend
abgerufen würde , während Amerika bereitsmit großem Interesse auf die Begebung einerzweiten größeren Anleihe an die deutsche Laub-
Wirtschaft warte .

Der Reichsbankpräfid-nt Dr . Schacht soll sichnicht wundern , wenn die deutsche Landwirtschaftden Auslandskredit nur sehr spärlich tn An.spruch nimmt und wenn sie, wenn die Bedin-gungen nicht entschieden besser werden, sehrwenig Lust verspürt , zum zweite nMale einen solchen Kredit in Ame -lila aufzunehmen . Gewiß ist die land-wirtschaftliche Depression zu einem guten Teilauf die Kreditnot zurückzuführen. Auch ist zu¬gegeben , daß di« Amerikakredit« für uns zur

_ _ Ar , JiSfl
Fortführung einer intensiven IwZZT "

.bei dem Mangel au inländischembeinahe unentbehrlich erscheinen , da «L ^ lt'
friit : ,; sind. ’ 00 law .

Und dennoch kann man den Landwirt-»bade vom Standpunkte der sparsamenaus heute im allgemeinen nicht zurat-7 ^ '
langfristigen ausländischen Kredite aui-

'
n » emen, da . wie die Bauernvereine stets Mn * .ben, der Zinsfuß ein viel zu hoher tft ,,nh

”
ü)re Aufnahme be , den jetzigen Preisverha

"
Nissen sehr oft nichts anderes als ein ii * “
Mittel ist. um die Bauern Uber kurz odervyn Hans und Hof zu treiben anß

• Dr . Schacht hätte mit seinen jüngst» ,den - in . der Landwirtschaft ein freundlicheres »ntdankbareres Echo gefunden , wenn er hätte k
'

richten können, daß er die amerikanisch « .überzeugt bätte . wie vie Auslandskredite an bi«deutsche Landwirtschaft ttut dann für Gläubig«?und Schuldner von sicherem Nutzen sein lömiten . wenn' die Bedingungen erbeblich besserund vor allem , wenn der Zinsfuß ein sehr vieNiedrigerer ist. Man sollte auch schließlich meiN«n> daß. die politische Befriedung , die von Lo
'

c a r n ö ausgehen soll, doch auch allmählichhem Wegfällen der Risiko - Prämieder '
amerikanischen Geldgeber, die man bisherimmer als hauptsächlichen Grund für die schlech,ten Bedingungen der Amerika-Kredite an die' deutsche Wirtschaft abgab . zum Ausdruck iom.men soll.

Die Kreörinot
Die Reichstagsfraktioi, des Zentrums hatunter dem t2. Dezember IY25 folgenden Antraggestellt :'

, - Der Reichstag wolle beschließen : die Reichs-regierung zu ersuchen , folgende Maßnahmen zurMilderung der allgemeinen Kreditnot zu treffen:r
J . Die zur Gesundung der deutschen Wirtschaftunbedingt notwendige Mederherstellung desRealkredits zu fördern :

- a) durch die Aufnahme einer langfristigen An-
leihe zu mäßigem Zinsfüße in angemestener
Höhe zwecks Hergabe von sicheren hypoibekenaus den ländlichen, städtischen und gewerb-
lichen Grundbesitz ; dabei ist die produktivste
Verwendung und Form dem Reiche sicher-
zustellen ;

? h) durch Einwirkung aus die Länder zu er¬
reichen , daß zwingende Vorschriften an die
öffentlichen Sparkassen ergehen , einen mög¬
lichst hoben Teil ihrer langfristigen Einlagenin Hypotheken anzulegen;

e) die privaten versicherungsunternehmen zur
weitestgehenden Anlage ihrer vermögen in
Realkredilen zu verpslichtew

r . Zur Entlastung der Landwirtschaft daraus hin¬
zuwirken, daß

a) Mittel der öffentlichen Anstalten in größerem
Umfange als bisher der Landwirtschaft dienst¬bar gemacht werden;

d) die Aufbringung der noch ausstehenden
zwei Drittel kidr Abwicklungskredrre der beust
schen Nentendank auf vier Jahre verteilt
wird , so daß in jedem Jahre ein Sechstel
der Gesamtkredite abzuwickeln ist , und dem¬
gemäß den Wortlaut der § 11 Abs. i Satz 2
des Gesetzes über die Liquidierung des Um¬
laufs an Rentenbankscheinen vom so. August
IY24 (Reichsoesetzbl . I S. 252) folgender¬
maßen zu fassen :

Die Abwicklung soll unter allen Umstön-
. ( den binnen fünf Jahren beendet sein ; am

Schluß des ersten Jahres soll mindesten ;
ein Drittel , ain Schluß der nächsten vier
Jahre mindestens je ein weiteres Sechstel
abgewickelt sein ; die fünfjährige Frist be¬
ginnt am t . Dezember IY24.

• 5. Zur Sicherstellung des gewerblichen Be¬
triebskredits ein zentrale; Kreditinstitut
3U schaffen , gegebenenfalls durch Ausbau der
preußischen Zentral - Genossenschaftskasie zu

. einer Reichsanstalt mit einer besonderen Ab¬
teilung für Handwerk und Lsnzelhand «! und
in dieser (Abteilung den venretern de; gewerb -
lichen Genossenschaftswesenseinen angemesienen
Einfluß 'einzuräumen.

4. Die Zinsen und Gebührensätze im
Areditverkehr durch schärfste Maßnahmen auf
eine für 7 die Wirtschaft tragbare Höhe herob-
zumindern.

Ms Sem Konzertsaal
Liederabend Martha Jdler .

Die bekannte hiesige Aonzertsängerin MarthaJdler , gab zu Beginn der Woche im gut de -
sucqlen Linirachtsaal ihren dies winterlichen Arien- !und Liederabend und Halle damit wiederum « inen
starken Erfolg aufzuweisen. In einer Arie aus
»̂ § itelio "

. von Ludwig van Beethoven , einer Ro-
manze aus der „Jüdin " von haleoy und Liedernvon Schumann, Schubert, Brahms und Strauß
Zeigte sie ' ihr schmelzreiches , gutgebildetes (Organund zeichnete sich -durch ihren beseelten Vortragbesonders aus . von - dem hier lebenden ' Kompo¬nisten Max - Thiede '

, brachte sie das „Frühlings -lisd" zu
' Gehör und schuf dieser lyrischen kied -

schüpsung . einen besonderen Erfolg , Am FlügelHalle Friedrich w o r r « t — bekannt durch sein
langjähriger , erfolgreiches , pädagogisches wirken
um Lanteskonfervatorium — Gelegenheit, sein un-
getrübtes Rönnen und stählern « Technik zu be¬
weisen . . Die Sängerin ' konnte sich für lebhaftenBeifall und Blumensxenden bedanken .

Liederabend Else Joos .
Nach einer längeren Pause stellte sich uns wie¬der einmal Life I o o s"als kiedersängerin im vier -

jahreszeitensaal vor. Die sympathisch« Sängerin
hatte sich für diesen Abend leider ein zu weit
gesponnenes, weit über ihr eigentliches vortrag ; -
vermögen hinaurgehenves - Programm zusammen¬
gestellt ; brachte uns aber eine - interessante , selten -

.ckehörte Neubearbeitung, nämlich Händel» großeArie und Rezitativ „II pensieroso".
Händel bat während seiner italienischen Reise

und bei keinem Aufenthalt in Rom (I707'8) über
siebzig solcher Arsen komponiert. L; sind kleine
Meisterwerke in . der Verbindung aemütrtiefen Aus»
drucks mit der strengen Fsrmalis ^ik ' des Stiles der

Da -capo - Ari«. Der Reiz der obligat mit der Sing-
stimme duettierenden Flöte wirkt heute auf unsum so stärker , als tn der neueren Musik Solo¬
gesänge mit obligaten Instrumenten nur als selteneAusnahmen zu . finden sind, während in der Ge-
neralbaßzeit diese -Art weit verbreitet und üblichwar. Zu händels . Zeiten waren sie in Italiengroße Mode. Die Begleituna der Werke ist im
Driginal nur als bezifferter Baß notiert . Sie sinderst in den letzten Jahrzehnten umgearbeitet unduns zugänglich gemacht worden.

Die Wiedergabe der Händelschen Arie stellt ihresbravourösen und figurenreichen Stils wegen an die
Gesangs- und Atemtechnik einer Sängerin bedeu¬tende Anforderungen, hierfür , aber besaß der AtemLlse Joo ; nicht die genügend« Spannkraft . Ihrkiedvortrag würde ' weit befriedigender wirken,wenn ihr angenehm - timdrierter T>rgan in Bezugauf Technik und Tondrldung einer einwandfreien,einer aus den rechten Sitz und aus richtige Re-
sonanzierung Ser Tons bedachten Behandlungunterstände. Am besten gelangen die Schubert- und
Brahmslieder. Auch Bachs „Todessehnsucht" er-
forden ein Mehr aß Gesangskultur .

Rammervirtuos - Karl Spittel hatte den
Flötepart zu der HLndelarie übernommen und
führte ihn mit der an ihm gewohnten Meisterschaft
durch , während Georg Mantel .vom Landeskon¬
servatorium der Sängerin am Flügel diskrete und
doch sichere Unterstützung - zu TeN werden ließ.Ls gab Beifall und Blumensxenden.

H. Cembalo -Konzert.
Dem großen Erfolge, der vom Bachverein ver¬

anstalteten letziwöchigen KamMerrnusikabends ließdie treffliche Lembali
'
stin Anna Lind «, im Verein

mit Kammervirtuos Paul Kö -mpf « (Dboe) , am
Mittwoch abend im Konssrvatoriumssaale ein
Zweiter Konzert folgen.- das uns in der Haupt¬
sache ebenfalls wieder „Kammermusik des 17. und
18. Jahrhunderts " brächte . In der Wiedergabe von

Lach , Händel und Telemann — Sonaten und Mi-niamren alter , französischer Meister gab sie erneutProben . ihrer hochentwickelten , künstlerisch voll,endeten Spielkunst. was sie an ihrem Instrumentwieder an Klangfarben und dynamischen Schat¬tierungen aufspringen ließ , war wie immer de-
wunderungswürdig . Am sinnfälligsten trat ihreKunst beim Vortrag der kleinen Solostücke in Er -
scheinung , bei dem oft blitzschnell wechselnden Spiel'aus zwei Manualen . Kammervirtuos PaulKämpfe paßte sich mit feinstem Stilgefühl und

, rühmenswerter Sicherheit beim voftrag der So-, naten dem Spiel .der Lembalistin an. wie amersten Abend wurde Anna Linde begeistert aefeiert.! Das ' Konzeft war infolge ungenügender ZÄkannt -1 machung nur sehr schwach besucht.

Konzert Adolf Busch — Rudolf Serkin .
Die hauprvorzüge der Spiels dieser beidenKünstler sind Rhythmus und Klang in seltenster! Vollendung. Aus diesen Vorzügen ergibt sich di«vornehme Haltung und Schlichtheit ihres Vortrags ,die unbegrenzte Mannigfaltigkeit der Tonfarben,die überlegene Leichtigkeit der Technik , die atem-volle Gestaltung vom Gefühl her , frisch, wie ausdem Augenblick geboren , das Hastlose Aurkosten derfließenden Bewegungen tn einem geradezu tön-zerisch- innigen wiegen und Schmiegen , und zuletztdann noch die an feinsten Valeurs reiche Dvnamik.Lolch durch und . durch kultiviertes Musizieren be¬reitet natürlich ein Fest , und zum Feste wurdedieser Abend dem zahlreichen , begeisterten Publi¬kum.
Adolf Busch und Rudolf Serkin sind eigentlichgegensätzliche Naturelle, die sich aber gerade inihrer edelsten Abstimmung treffen und

'
ergänzen.In dem Geiger schwillt die Glüt langsam hoch ,wird immer reicker , Heller, breiter. Das Ünnusikan-tentum des Pianisten dagegen schießt aleich inlodernden Flammen auf, doch weil er züaelt, das

- Feuer zurückdämmt , begegnen sie sich auf dem
»Niveau, wo beider seelische Helligkeiten bei säst
(gleicher Leuchtkraft ineinanderschmelzen . vergeb¬
liches Bemühen, die Fülle der Mischungen be¬
schreiben zu ' wollen, man kann nur feststellen, daß

(sie da ist -und sich ihr beglückt hiNaeben.
Die Wiedergabe der großen D - m.oll Partita von

- Bach , mit der berühmten Ehaconne als Schluß»
fatz , und die hier noch nicht gespielten sechs Sil¬houetten von Reger, spendeten unverlierbaren Ge¬
nuß . Aus den Gipfel jedoch führte Beethovens
schwungvolle ' D-moll Sonate , die einfach meisterhast

..gespielt - wurde! und das prächtige . Rondo brillant
von Schubert. Die Künstler ernteten enthusiasti¬
schen Beifall. k. N.

Bad. kandestbeater . (E rm ä ß i gt « T ond
^
e

k a r t eJ Die neu herausgegebene ermäßigte »c
derkartr zu 5 Mk . hat viel Anklang gefunden. .

. .berechtigt- zu 2—4 Vorstellungen im II . oder l
oder IV . Rang zu allen Vorstellungen im Abc
nement. Werktags und ' Sonntags . Sie ist ub
tragbar und- 2 Monate von der ersten vörstellu
an gültig und zwar entweder zu l Platz iw -
Rang und t Platz tm IV . Rang oder zu I F
im III . Rang und 2 Plätzen im IV . Rang o!
zu 2 Plätzen im III . Rang oder zu 4 plitzen

. IV . Rang . Zuschlag für Vorverkauksaebühr . F
grammbeft etd , wird nicht erhoben . Wir verweil
-hierwegen auf- die Geschäftsanzeige unter >
Theater -ettel . '

. Richard Waqn -. r in Spanien . Die
Opernsaison am Theatro Evrnunäle ; tn _ .
log n a murve in festlicher Weise " <
fried" eröffnet Damit bekundete . Bowana

- Absicht, seine - traditionelle Pflege ker „ TWagnerS , den es mit Stolz , zu seinen C
bürgern zählt , fvrtzusetzen Zur Wertung
Aufführung Aufführung wurd« Antonw
nieri berufen .
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Karlsruhe
den 20. Dezember 1925

Alles Krumme soll grobe werden .
Ev.4. MSoentssonntag

Ach . jo, dis Sehnsucht hätten wir auch, wie ilange ists eigentlich her . daß Advent eine Zeit
'

seligwohliger Träumerei war ? wars wirklich ein-mal so, daß das Leben so sicher und geruhsamseinen Tritt ging, daß ein jeder den morgendenTag mitsamt dem täglichen Brote so gewiß imSacke hatte, wie seinen Skatpsennig hinter demBiertisch ? Da waren alle Wege noch eben undwo wirklich einmal ein Pfad einen Buckel machte,da war leicht Vorspann zu kriegen . Man klagteauch wohl, doch mehr aus Vorsicht , damit nichtetwa der liebe Aachbar glaube, man habe esallzu gut.
heute sind nicht bloß Täler da, nein, ganzeSchluchten sind aufgerisisn, nicht bloß Hügel sperrenden weg , nein ganze Gsbirgrstöcks werden sich unsentgegen.
was tun ? Etwa die Augen schließen und leben ,als sei alles noch so, wie es vordem war ? DieEinbildung hält nicht lange vor , wenn es auchimmer noch viele gibt, die es mit ihr versuchen.Andere sind in großen Eifer geraten und stellenRcsormplane auf, die meist umso weltfremder sind,je dickere Bücher sie füllen. Philosophen sind daund Volkswirtschaftler, Finanzleute , Politiker , PS.dagegen und Industrielle . Schließlich auch noch —die Sportleute , die ihrer Art nach besonders lautfind. Sie alle tun so. als könne man mit eineinBitgeleisen der Mutter Erde alle Falten aus bemGesichte streichen. Und ob sie sich mühen bis zurSiedehitze, das Krumme bleibt krumm und dasUnebene uneben.

Dis Scharen kamen : „was sollen wir tun ?"
Johannes - „wer zwei Leibröcke hat, teile dem mit ,der keinen hat ; wer Speise hat tue desgleichen."Die Zöllner kamen : „was sollen wir tun ? "
Johannes : „Treibet nicht mehr ein, als euch qe.
setzt ist. "

Die Krisgsleute kamen : „was sollen wir tun ?"
Iohannes : „Debet keine Erpressung, klaget nie¬mand falsch an und begnügt auch mit euremSolde."

Mir scheint , da hat er die Wunden angerührt,ous denen auch wir heute bluten, wann "
kommtdie Zeit , daß wirs einsehen ? Iodokur .

die vsrkehrswünjche von Rüppurr
Dis Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Bsir-

gerbereine hat an den Herrn Oberbürgermeisterfolgende Eingabe gerichtet:Eine der wichtigsten Berkehrsfragen für dieStadt Karlsruhe ist zweifellos die Verbesserungdes Verkehrs Karlsruhe .RLppurr . In unzähli -
gen Artikeln aus den verschiedensten Lagernvurde die Frage in allen Zeitungen der Stadt
schon erörtert . Das Interesse au deren Lösung
tst ein allgemeines , sodatz die Arbeitsgemeinschaftder Bürgervereins sich schon wiederholt in ihren
Sitzungen damit beschäftigt Hat. Die Arbeitsge,
meinschaft ist deshalb in ihrer Sitzung vom 10.ds. Mts . au dem einstimmigen Beschluß gekom¬men, den Bürgerverein Rüppurr in seinem Be¬
streben der Erlangung der Städt . Straßenbahn
nach Rüppurr zu unterstützen. Die Arbeitsge¬
meinschaft geht dabei zunächst nur von zwei Ge.
sichtspunkten aus :

1 ) vom finanzwirtschaftlichen und
2) vom volkswirtschaftlichen.

1. Finanzwirtschaftlich kann für die
Stadt Karlsruhe nur die Führung der Stadt .
Straßenbahn direkt nach Rüppurr in Fragekommen und zwar aus folgenden Gründen :

Bisher besteht ein Gemeinschaftstarif zwi-
shen Stadt und Bleag mit der Geltung , daßeine Fahrt nach Rüppurr nach der Entfernung
gerechnet den normalen Fahrpreis von 15 Pfg .
kostet, beispielsweise Marktplatz—Rüppurr . Die¬
ser Fahrpreis fließt in vollem Betrag in die
Kasse der Albtalbahn , trotzdem ^ die Stadt die
Fahrgäste ungefähr in gleicher Länge der Strecke
zum Albtalbahnhof auf ihrer Straßenbahn be¬
fördert. Es begünstigt das die Rentabilität der
Albtalbahn sehr wesentlich , während es die
der Städt . Straßenbahn in noch höherem Aiatze
schädigt. Dazu kommt, daß die Städt . Straßen -
bahn in den Hauptverkehrszeiten gezwungen ist,
außer den Kurswagen eine Reihe von Einsam -
vagen nach und vom Bahnhof zu führen , fürderen Betriebskosten sie keinerlei Einnahmenbat. Diese Tatsache darf vom wirtschaftlichenStandpunkt nicht übersehen werden. Außerdemder gegenwärtige Zustand für die Stadt
Karlsruhe insofern auch für die spätere Zeit
unübersehbar schädigend, weil die Mbtalbahn
durch den Verkehr Karlsruhe —Rüppurr seiner,zrit bei der nach dem Generalbebauungsplan
notwendigen Umwandlung der Kleinbahn in eine
Maßenbahn eine große Rentabilität wird Nach¬
weisen und den Kaufpreis für die abzutretendeStrecke hinaufschrauben können. Die Stadtver »
valtung würde also gegen ihre eigenen In¬
gressen für dis Albtalbahn arbeiten , wenn sievre Entschließungen noch weiterhin unter rei-
svr Rücksichtnahme auf die Albtalbahn trifft .
<?u: stehen außerdem auf dem Standpunkt , daßd>e Albtalbahn auch ohne den Verkehr von Rüp»
surr bei einer guten Betriebs - und Wirtschafis»
suhrung sich wird behaupten können. _

® ie Stadt
Hrgen wird bei der direkten Durchführung der
Äraßenbabn nach Rüppurr die Rentabilität die»
ftr gegenüber dem derzeitigen Zustand ganz be-
Mutend erhöhen. Auch kann der Ausbau der
Straßenbahn aus der Strecke Hauptbahnhof —
Murr eine willkommene Gelegenheit zur pro-
vatiden Erwerbslosenfürsorge bilden. Da es"H ferner um eine werbende Anlage handelt,deren Durebsitamm -' Kavital anfasnommsn
^ den darf , wird dis Finanzfrage kein Hinder-3 bilden , umso weniger , als Verzinsung und
Amortisation in bester Weise gesichert sind .

2. Volkswirtschaftlich kann es keinem
Estel unterliegen , daß die nach TausendenMeude Rüppurrer Bevölkerung , die zum wert¬
es größten Teil in der Stadt beschäftigt ist und

Bürger der Gesamtstadt Karlsruhe sich

Kch. äüiiiüteroereitt
8t. ZtkM«, toliriile.
GinlaöwW

3U der am «Sonntag , den 27 . Dezember, abends1 '3 Uhr, in den träten des
Künstler Hauses, stattfindenden

Weihnachts 'Frter
mit Gaberweeroflms "« s

Das reickhaltto « und schön» Programm verspricht einae -mß : eicher, unterhaltender Abend ,u weiden Ein .tritt einschl. Steuer 50 pfg . Kein Weinzwang, offeneWeine.Gaben erbitten wir an unsere Vorstandsmitglieder ,oder an den Do stand Klauprechtnr . 39 bis aller«
spätestens 22 . Dezember.

Wir hoffen, daß unsere Veranstaltung zu einemwahren Kamt tontest wird und bitten uni zahlreichesm d pünktliches G scheinen. Der Vorstand.

in den neuen Siedlungen von Rüppurr in der
Erwartung der Verbesserung des Verkehrs nie¬
dergelassen hat, mit vollem Recht Anspruch aufVerdichtung der Verkehrsmöglichkeiten erhebt und
sich gegen den unnormalen Zeitaufwand bei je¬der einzelnen Fahrt wehrt . Es ist ja auch , wie
schon oben erwähnt , tat neuen Generalbebau¬
ungsplan der Ersatz der Albtalbahn durch die
Straßenbahn vorgesehen. U. E. kann die Alb¬talbahn als Fernbahn erhalten bleiben, alsVermittler einer stets zunehmenden mehrtausend¬
köpfigen Bevölkerung innerhalb des Stadtge¬biets (und dazu gehört auch Rüppurr ) kann sieaber nie in Frage kommen, schon deswegen nicht ,weil sie unsere städtische Bevölkerung durch die
Lage ihres Bahnhofs und die dadurch gebildeteLinrenfllhruna in weitem Bogen um den Bahn¬hof herumführt , dadurch die Zufahrt zumMarktplatz um ca. 1Z Kilometer verlängert , undden Anschluß an die Städt . Straßenbahn er¬
schwert . Dazu kommt, daß sie bei der starken
Besetzung der halbstündigen Züge für die Städt .
Straßenbahn als Spitzenbetrieb angesehen wer¬den muß . Sie beeinflußt dadurch den Betriebder Stadt . Straßenbahn sehr ungünstig und gibtdeshalb vielfach direkt und indirekt Veranlassung
zu lebhaften Beschwerden für die Benutzer derStädt . Straßenbahn auch innerhalb des Weich¬bildes der Stadt . Auch Hallen wir es für un¬
sere Pflicht , daraus hinzuweisen , daß die Rüp¬
purrer ihre Bahn nicht etwa über bas Weiher¬
ackergebiet geführt sehen wollen, well es für sieein Umweg für alle Zeiten wäre , ohne vatz den
Bewohnern dieses Gebiets besonders gedientwäre. Denn der Verkehr von Rüppurr tst cm
derartig starker, daß die Bewohner des Weiher»
ackergebieteS in den Hauptverkehrszeiten nur
durchfahrenden übersetzten Straßenbahnen ge¬
genüberständen . Für die Straßenbahn lpäre es
bei der größeren Entfernung dann nur ein Ver¬
lust und der Herd von berechtigten Reklamatio¬
nen.

Wir glauben , uns auf diese Ausführungen
beschränken zu können und bitten den Herrn
Oberbürgermeister , im Interesse der Finanzender Stadt und der Steuerzabler sowie der Be¬
wohner von Rüppurr und nicht zuletzt der Ge¬
samtstadt dringend , dahin zu wirken, daß den
allgemein als berechtigt anerkannten Wünschen
von Rüvpurr endlich entsprochen wird . Wir sind
der Meinung , daß die anscheinend allzugroße
Rücksichtnahme ans die Albtalbabn fön- die Stadt
Karlsruhe von großem Nachteil ist. Was in an¬
deren Städten möglich ist, mutz auch hier mög¬
lich sein.

kra '
tfahrZeugsteuer un ) Straßenbahn

Eine Sitzung des Badischen Automobilklubs .
— Erörterung aktueller Fragen des Arrto -
Wesens . — I -utcvesseuMineiuschaft zwischen
Allgemeinem Deutschen Automobilklub und

Badischem Automobilklub .
Der Badische Automobilklub hatte gestern

Abend Vertreter der Stadt , der Handelskammer,
sowie Autointeressenten zu sich geladen , um über
aktuelle Angelegenheiten der Kraftfahrwesens zu
berateir. Die Versammlung leitete Präsident Kct «
ft in 3, der nach Begrüßung der Anwesenden das
Wort an vr . M y l i u s erteilte zu seinem Referat
Über den Refersntenentwurs eines Gesetzes über
di« einstweilige Regelung der Krastfahrzeugstsuer.
Der Redner bemerkt , daß gleichzeitig mit dieser
Sitzung auch der Beirat für Kraftfahrzeugwssen im
Reichsverketzrsministerium zusammengetreten ist,
um eventuell weitergebende Beschlüsse zu sassen.
Im weiteren befaßt sich der Redner mit der gegen-
wärtigen Besteuerung der Kraftfahrzeuge Eine be-
sondere Rolle spielt habet die wegebauabgade, zu
deren Erbebung Baden bereits seit ISIS die Be-
rechtigung besitzt. Kreis. Staat und sonstige Unter-
baltungspflichtige können von den übernormalen
Äbnützern der Straßen Unterhaltsbeitrage erheben.
Der Redner macht die gerüchtweise verlautende
Mitteilung , wonach di« Reichrbahngosellschast an-
geregt habe, die Autobesttzer zu den Reparation- ,
leistungen heranzuziehen , da diese für die Bahn
in fühlbare Konkurrenz getreten seien. Der I »'
dustrie - und Handelxtag hat den neuen Referenten¬
entwurf bereit beautachtet ; er sieht eine progressive
Besteuerung der wagen nach PS . vor . die gegen-
über der seitherigen Besteuerung -w - -o- - 0

pjthöher ist. Mit der neuen Steuer ist die seitherige
Surusfteuer in eine wegebausteuer umgswandelt
« erben. Die Gemeinden sind von Lrtragmssen
dieser Steuer ausgenommen , obwohl sie dis Wege

unterhalten müssen , und berechtigt, nochmalsSteuern vom Wagenhalter zu erheben , woraus fürdie Autobesitzer ein unhaltbarer Zustand entstehe.Die Autobesitzer und Autoindustriellen haben gegendi« Aenderung der Steuer nichts einzuwenden, sind
jedoch gegen dis Doppelbesteuerung . Sie verlangenunbedingt, daß eine Aenderung der Straßenvsrhält -
nisie erfolgt. Dem gedachten Zweck als wegebau¬steuer müsse Genüge getan werden. Die Steuer¬
formel nmffe an die jeweiligen Verhältnisse ange -
paßt werdem Nachdem der Syndikus des Reichs¬
wirtschaftsbundes der Kraftfahrzeugbesitzer Dr.weiß verschiedene Bemerkungen rechtlicher Art an¬geführt hatte, sprach Rechtsanwalt Dr. Hä felinÜber die Denkschrift der badischen Regierung zurUnterhaltung der Landstraßen. Die badischen ver -
kehrsstraßen lassen in letzter Zeit sehr zu wünschenübrig und es ist dringend erforderlich , diese baldigst
auszubeffern . Ls wäre am Platze, die zahlreichenArbeitslosen beim Wegebau zu beschäftigen , wo»
durch auch die einschlägige Maschinen- und Stein -
industrie zu tun bekäme. Die Ausbesserung derStraßen ist die dringendste volkswirtschaftlicheAufgabe. Im Anschluß an diese Referate ent¬spann sich eine ausgedehnte Diskussion, währendder entsprechend einem Vorschlag dos Vertretersdes Allgemeinen Deutschen Automobilklubs be¬
schlossen wurde, zwischen B .A.E . und A.D .A.L.eine wirtschaftliche Interessengemeinschaft zu schas¬sen und wegen der beiderseitigen Forderungen beiden zuständigen Stellen vorstellig zu werden. Eswurde folgende Entschließung gefaßt : „Die imB .A.E . versammelten Interessenverbände halten esfür dringend notwendig, den staatlichen Stellen dieNotwendigkeit eines raschen Straßenausbaus vorAugen zu führen und dahin zu wirken, daß in

erster Linie die Durchaangsstraßen hergestellt wer¬den . — Die Interessenverbände halten
"
es für aus¬

geschlossen, daß außer der Reichssteuer eine andereSteuer für die waaenhalter tragbar ist. Die be¬zahlten Steuerbeträge müssen ausschließlich für denWegebau und die Wege aus besserung verwendetwerden."

Aus der Stadtratssitzung vom 17. Dez . 1925.
Eksbahnetatrittspreise . Mit sofortiger Wir¬kung werden die Eintrittspreise zu den städti¬schen Eisbahnen für Schüler aller Lehranstaltenfür die Zeit bis nachmittags 5 Uhr aus 20 Pfg .ermäßigt . Die Schüler haben zur Kontrolleeinen -Ausweis ihrer Lehranstalt vorzuzeigen.W 5 Uhr haben auch Schüler die Eintrittspreisefür Erwachsene zu entrichten.
Sonderunterstützung . In Anbetracht desfrühzeitig eingetretenen kalten Wetters werdenan die Erwerbslosen und die Hilfsbedürftigender Fürsorgeämter , die einen eigenen Hausstandhaben , je 2 Zentner Briketts alz Sonderunter -

stützung abgegeben.
_ Wärmehallen für Erwerbslose . Neben denbeiden Volksküchen im Hilda - und Luisenheimist nun auch das Wartehäuschen beim Vierordt -bad als Wärmehalle für Erwerbslose einge¬richtet worden.
Kindererholungsfürsorge . Dem evangel. Ju¬gend- und Wohlfahrtsdienst wurde durch Ver¬mittlung des Vereins Jngendhilfe für die ört¬liche Kindererholungsfürsorge ein weiterer Zu¬schuß von 2105 .80 RMk . bewilligt.

Bruckner-Messe in St . Stefan .
Am 2. Weihnachtsfeiertag gedenkt die Pfarr -

gemeinde St . Stefan in festlicher Weise ihresKirchenpatrons , des hl. Erzmärthrers Stephanus .Der Kirchenchor wird auS diesem Anlaß im
Hochamt morgens H10 Uhr die E - moll-Messevon Anton Bruckner für achtftimmigen Chor und
Blasorchester wiederholen.

Bezirksverband der kathol. Jugend - und
Jmrgmänuervereine Karlsruhe —Durlach —

Ettlingen .
Am Sonntag , den 24. Jairuar 1926 , nach -

msttags , findet — voraussichtlich im KarlsruherGesellenhaus — die diesjährige allgemeine Be.
zirksversammlung statt. Die Vereine undBunde werden gebeten, sich jetzt schon hieraufeinzurichten. Es werden sämtliche Vorstands¬mitglieder vollzählig erwartet . Die Tagesord¬nung einschl . der Referate wird noch mitgeteilt .
Die Ferien an den höheren Schulen 1926

wurden durch das Unterrichtsministerium wie
folgt angesetzt: Weihnachtsferien 1925 vom24 . Dezember 1925 bis 6. Januar 1926, Oster¬ferien vom 28 . März bis 18. April , Pflingst -
ferien vom 28 . Mai bis 80 . Mai und Sommer¬
ferien vom 1. August bis 12. September . Als
Tag der Anmeldung für Schüler , die auf Be¬ginn des neuen Schuljahres 1926/27 in höhereSchulen eintreten wollen, ist der 16. März fest-gescht.

Schwarzwaldverein , Ortsgruppe Karlsruhe .
In dichten Wolken wirbelte der Schnee vom

Himmel, als am Donnerstag abend die Mitgliederder (Ortsgruppe zu ihrer diesjährigen Weih¬
nachtsfeier in die Fssthalle eilten. Dem weih¬
nachtlichen Bilde draußen in der Natur entsprachdas drinnen im Kleinen Saals : strahlender Kerzen¬glanz, festlich gedeckte Tafeln , reich beschickte Gaben¬
tische. Und die festliche Stimmung , die so von
vornherein die Teilnehmer gefangen hielt, wurde
noch gehoben durch die auserlesenen künstlerischenGenüsse des Abends. Die Begrüßungs - und Fest¬
ansprache hielt der S . Vorsitzende , Fr . X. Fischer .In eindrucksvollen , von idealem Schwung getra¬
genen Worten legte er den Gedanken des wech»
nachtsfestes dar, gedacht« in sinnvoller Verknüpfungmit der vor wenigen Wochen erfolgten Einweihungdes Heldenmals in Allerheiligen der Toten des
Weltkriegs, denen es nicht vergönnt war , das
Symbol des deutschen weihnachtsbaumer noch ein¬
mal zu schauen ; er gedachte der durch ein sinnloser
Geschick dem Mutterboden entfremdeten deutschen
Lande und besonders Slldtirols , über deren Weih¬
nachten die Faust gewalttätiger Machthaber droht;aber er sprach auch die feste Ueberzeuaung ans ,
daß für das geknechtete deutsche Volk wieder einmal
ein Weihnachten kommen werde , an dem es , von

Ketten und Fesseln erlöst , ein freies Volk au :
freiem Boden steht. Der gesanglich -musikalischeTeil des 2lbends darf mit gutem Gewissen als ein
großer künstlerischer Erfolg bezeichnet werde «. InLiedern von Lornelius » Brahms , Llara Faißt und
Löwe erwies Frl . Hedwig Kirsch die feine Kul¬tur ihrer schönen , klangvollen , auch dem leisestenImpuls von Dichter und Komponist willig ent¬
gegenkommenden Stinime. Das RuzekscheDop -
pelquartett unter der befeuernden Leitung des
Herrn S t e h l i n sang Lieder von Neumann .Kremser, Angerer, Halter , Iüngst usw. und be¬
stätigte seinen alten Ruf als ein Gesangskörpervon schlechthin mütbertrefflicher Dualität . Manhatte bei gewissen vortragsstücken, wie z. B. dem
Halterschen : „Du bist wie eine Blume ", den Ein¬
druck , eine von Künstlerhand gespielte Drgel zuhören. Stürmischen Beifall fanden auch die ver¬
schiedenen zum Vortrag gelangten Soli auf Streich-und Blasinstrumenten , mit Herrn Stshlin als
Begleiter. Sämtliche Mitwirkende mußten sich zuwiederholten Zugaben verstehen. Nach der Er¬
ledigung des Programms ging es an die Verteilungder ausaslosten Gewinne. Da gab es manche freu¬dige Ueberraschung , denn dank der Dpferwilligkeitder Drtsgruppenmitglieder , die in freigiebigsterweise zur Bereicherung der Gabentische beigetragenhatten und denen dafür der wärmste Dank gebührt,war das Verhältnis der Gewinne zu den Nieten
außerordentlich günpcg und sogar mancher , der
sonst „nie etwas gewinnt "

, trug triumphierend- fein^
Päckchen davon. Mit einem dreifachen „BÜVb »veil "

, in das Herr Fischer den Dank an dieMitwirkenden und die Spender kleidete , schloß, die
schöne, von echtem weibnawtsgeist erfüllte Feier:

ew . ( S .- v .)
25 Jahre Hohenweg Pforzheim —Basel .
Dieser Tage sind 25 Jahre verflossen, seit¬dem der Höhenweg von Pforzheim nach Baseleingerichtet wurde . Die Hauptversammlung -des ^Schwarzwaldvereins faßte seinerzeit den

Entschluß, diesen Weg herzurichten und zweiMänner , der schon längst verstorbene Bh . Bus -
semer aus Basel , sowie der jetzt noch lebendeund frisch und eifrig sein Amt als Hohenweg-,kommissär ausübende Julius Kaufmann aus '
Lahr machten sich an die Arbeit , den Weg her¬zurichten. Ueber 750 von den oekannten Me¬tall - bezw. Emailleschildchen (auf weißem Felddie rote Rhombe) wurden in kurzer Zeit zurMarkierung der Strecke von diesen beiden Pio¬nieren

^ befestigt. Der Weg führt von Pforz, '
hetm über Büchenbronn nach Wildbad—Dörbach— Badener Höhe — Hornisgrinde — Ruhstein —
Hausach — Farrenkopf — Brond — Kalte Her¬berge — Thurner — Titisee — Feldberg — Bel¬
chen — Blauen — Fülltagen nach Basel .

Die Kapitalabfindung zu Bauzwecken.
Vom Hauptversorgungsamt Karlsruhe wirduns geschrieben : Von den Vorschriften der §§72 bis 85 des Reichsversorgungsgesetzes über die

Kapitalabfindung zu Bauzwecken ist im Jahre1925 umfangreicher Gebrauch gemacht worden.Die allgemeine Wohnungs - und Kreditnot läßterwarten , daß die Zahl der Anträge auf Ab¬
findung zum Wohnungsbau im kommende»Jahre nicht geringer werden wird . Wie die Er¬fahrung gezeigt hat, werden in einem große«Teil der Fälle die Absindungsanträge erst danngestellt, wenn mit dem Bau bereits begonnenoder das Geld zur Verwendung kommen soll.Dabei wird außer Acht gelassen, daß die Prü¬fung der Anträge geraume Zeit (etwa 2—8 . Mo¬nate ) in Anspruch nimmt und die Antragstellerdadurch oft in eine mihlicke Lage kommen. Das
Hauvtversorgungsamt befürcbtet deshalb , daßdie Zahl der Anträge auf Mfindung mit Beginndes Frühjahres wieder so stark zunehmen wird,daß erbeblicbe Verzögerungen nicht zu vermei¬den sind . Diejenigen KrieasNk-c^ ädigten oder-Witwen , die beabsichtigen mit Hilfe der Kapital ,abfindung im kommenden Jahr zu bauen , wer¬den deshalb dringend gebeten, ihre Anträge aufAbfindung möglichst bald einzureichen, damit zuBeginn der nächsten Bguperiode bereits eine An-zghl Anträge zur Entscheidung gebracht werdenkönne.^ Die Anträge können schriftlich oder bes¬ser mündlich bei den Fürsorgeämtern , Fürsorge -Verbänden (Bezirksämter ) oder bei den zuständi¬gen Bersorgungsämtern gestellt werden.

rNodernisieruna der Giroabteilnng bei der
städtischen Sparkasse .

Ls gibt keinen idealeren Geldverkehr als denüber dis Giroabteilung unserer Sparkasse. DieseEinrichtung hat so bedeutende Vorteile (automa¬
tische Erledigung von Gebuhren-Prämie u. a. regel¬mäßigen Zahlungen , Abnahme von Arbeitsleistung.Erziehung zur Sparsamkeit u. v. a. m.) , daß esnur zu begrüßen ist, wenn immer mehr ihre Be¬
nutzung wächst. Leider wird die Giroabteilung dem
vermehrten Verkehr nicht mehr ganz gerecht. Dis
Buchung muß rasch geschehen, liebertreifungen
promptest erfolgen. Auch dürfte dar Aussehen der
Lastschriften ein besseres sein (Druck und Papier !).Aber sonst — wie gesagt — eine ausgezeichnet«unentbehrliche Einrichtung.

Erleichterung des Kartcnvorverkaufs für das
Landesthcater .

Eintrittskarten für die Vorstellungen des Da -
dischen Landestheaters sind seit neuerer Zeitnicht nur in den in verschiedenen Teilen derStadt bestehenden Vorverkaufsstellen und der
Hauptverkaufsstelle bei der Theaterhauptkasse,sondern auch bei den Pförtnern der hiesigen Ho¬tels und größeren Gasthäuser und in der Aus -
kunftöstelle des Verkehrsvereins , BahnhofsplatzNr. 6, zu haben. Diese wesentliche ErleichterungdeS Kartsnvorverkaufs wird namentlich von den
hier weilenden Fremden sicherlich begrüßt und
gerne ausgenützt werden.

Aufm ertuu gsanträgc .
Wie sich aus dem täglichen Verkehr mit dem

Publikum erkennen läßt , neigen viele Besitzervon Kriegsanles ' ' r r '
Länderanleihen

undKriegsanleihen und sonstigen ReichS -
nleihen zu d>

wertungS - Llnträg .e ohne i h r Zutun von
der Annahme , daß ihre A u f -

der Hinterlegungsstelle (Sparkasse, ISanf und
dergleichen) gestellt . werden, bei der ihre Wert -

E. Buchte Inhaber ! W. Berlseh
KM^rRttasse 12«

Spezialhaus für Bilder- und Einrahmungen Gut <? Ausfuhr ng be
bSIligsf . BerechnungGrosse Auswahl
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Papiere hinterlegt sind . Demgegenüber sei da¬
raus hingewiesen, datz der Aufwertungsantrag
von den Anleihe - Gläubigern selbst zu
stellen ist und zwar durch Ausfüllung von be¬
sonders durch das Reich herausgegebenen Vor¬
drucken . Eine diesbezügliche Aufforderung der
Stadt . Sparkasse an ihre Hinterleger ,
welcher besondere Aufmerksamkeit zu schenken ist,
ist aus dem Inseratenteil ersichtlich.

Die „Residenz-Lichtspiele"

geben zurzeit einen etwas anrüchig betitelten Film :
„Die Frau für 24 Stunden " . Ls fei aber ängst¬
lichen Gemütern gefaxt , daß die Sache harmlos
ist wie ein hofcheaterfahiges Lustspiel von Aadel»
burg und Lonsorten. Die in Frage kommende Frau
niuß dem Legationrsekretär Graf Lola nur als
Sprungbrett sozusagen dienen, um zum Legations¬
rat zu avancieren: denn nur den verheirateten
winkt die Beförderung. Lotte Reumann als diese
Frau ebenso vorzüglich wie der unnachahmliche
Barry Ltedtke und der genasführte Kurt vesper¬
mann. Das übrige Beiprogramm dient gleichfalls
wieder einer feinen Unterhaltung . Das Orchester
sei nicht zuletzt wegen seines künstlerisch ernsthaften
Spiels gerühmt. —r.

Die Brauerei Schrempp -Printz
hat dem Oberbürgermeister in dankenswerter
Weise den Betrag von 1000 Mark zur Ver¬
teilung an verschieden näher bezeichnete Anstal¬
ten und Vereine überreicht.

„Friedrichshof ."

Zur Zeit werden den Besuchern des „F r i e d-
richshofes " Sonntag abends einige genuß¬
reiche Stunden bereitet . Das Blas -Orchester
Karlsruhe , das sich unter der bewährten Leitung
des hier wohlbekannten Obermusikmeisters a . D.
Herrn Liese zu bemerkenswerter Höhe empor¬
gearbeitet hat , gibt dort in den unteren Räumen
von 7 Uhr ab ein Konzert mit ausgewähltem
Programm , das selbst verwöhnten Ansprüchen
gerecht wird . Da das vorgenannte Lokal durch
seine reichhaltige und preiswerte Küche sowie
durch bestgepflegte Biere und Weine auch den
leiblichen Bedürfnissen seiner Besucher in jeder
Hinsicht gerecht wird , kann ein Besuch nur
empfohlen werden, zumal das Konzert bei freiem
Eintritt stattfindet . (Siehe Inserat ! )

Nicht aufspriugen!
Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am

Sainstag nachmsttag an der Ecke der Karl - und
MathYstraße. Der 14jährige Wilhelm Knebel
aus Mörsch wollte auf die Dampfstraßenbahn
auffpringen , verfehlte aber das Trittbrett und
geriet unter die Räder . Der junge Mann zog
sich schwere Armquetschungen und sonstige Ver¬
letzungen zu und wurde sofort ins Krankenhaus
gerächt . Die Lokalbahn fuhr ohne Aufenthalt
weiter , da man den Vorfall vom Zuge an¬
scheinend nicht bemerkt hatte .

Ei» Kaminbraud
entstand vorgestern nachmittag tn einem Kessel-
Haus in der Weststadt. Durch Funken dehnte
sich das Feuer auf einen in der Nähe des Kamins
befindlichen Luftschacht uns» einen Küchenvorrats¬
raum aus , wobei Gebäudeschaden entstand und
erhebliche Vorräte verbrannten . Das Feuer
konnte durch Hausbewohner gelöscht werden.

; Betrügerischer Handel.
Zur Anzeige gelangte ein Kohlenhändler von

hier , weil er . Kohlen an seine Kundschaft mit be¬
deutendem Mindergewicht lieferte .

Danksagung
Für die Weihnachtsbeschrrung armer Kinder

der Stadt Karlsruhe haben wir an Gaben er¬
balten von :

Modert Knaus 7 kleine und 1 großes Körb¬
chen, - 5 Ballen ; Gebo-Seifenhaus 1 Schachtel
Seife ; Frau Voigt 2 Mäntel ; Neu u. Hirsch
4 Paar Hausschuhe ; Frau S . 1 Paar Sanda¬
len ; Geb

'r . Schavff 1 Karton Weihnachtsschoko¬
lade ; Carl Schöps 3 Mäntel , 2 Kleider ; Archi¬
tekt Bezel 5 Unterjacken, 1 Knabenrock; Deutsch¬
evangelischer Frauenbund 17 Meter weißen
HLindenstoff , 5 Meter grauen Hemdenstoff,
2 Kindelibettbezüge, 1 Flanellhemd , 6 Bilder .
Lücher ; W. Liobhard 1ö0 Lebkuchen ; Frau
Schlang Wäsche und Kleidungsstücke, Kondima
I Schachtel Lebkuchen ; Ungenannt 1 Knahen-
mantel ; Frau Wetzel Wäsche und Lebensmsttel ;
Frau Schmidt versch . Kleidungsstücke; Frau
Herrmann Kinderkleidchen und Wäschestücke ;
Emil Scherer 8 Bilderbücher , 1 Karton Woll-
fachen ; Moritz Ettlinger 3 Paar Hosen, 2 Paar
Strümpfe ; Julius Strauß 1 Karton Woll.
fachen ; Frau Dr . Schmidt 1 Mütze, 1 Paar
Babyschuhe. 2 Bücher ; A. Wolz 1 Kittel » 1 Paar
Unterhosen, 1 Hemd, 1 Paar Stiesel , 8 Mk. ;
Frau Nietsche versch . Kleidungsstücke und
Wäschestücke, 1 Luch, 1 Quarterl : Frau Schulz
II Kinderkleidchen; Ungenannt Kleidungsstücke;
Emury ll . versch. Lebensmittel ; Frau Druh
versch. Kleidungs - und Wäschestücke; Ungenannt
1 Mütze, 1 Bilderbuch ; Frau Dir . Warnecke
3 Hüte , 1 Mantel » 1 Körbchen, versch. Wäsche-
stücke, Spielsachen» 1 Körbchen ; Christian Oerte !
1 Paket Kinderwäsche; Frau Dir . Hämmerle
1 Weihnachtspaket ; Frau Spangenberger 1̂ Paar
Schuhe , Kleidungsstücke; Buchdruckern Boltze
10 Bücher ; Seminardirektor Dollmer 1 Hut ,
versch. Kinderkleidchen, Holztiere ; Putzgeschäft
Baer 2 Hütchen, 1 Pelzkragen ; Bäcker Ullruch
1 Düte Weihnachtsgebäck ; Ungenannt 1 Mantel ;
Frau Dir . Marx 1 Mantel , 1 Anzug , 8 Bücher,
1 Mütze ; Frau Dir . Moninger , Kriegstr . 212 ,
1 Paar Haferlschuhe. 1 Paar Knabenstiefel,
1 Paar Knabenhalbschuhe, 1 Paar Hausschuhe,
t Vßaaz Schläppchen, ö Paar Strümpfe , 7 Kna-
benhemden , 4 Bücher, 2 Teeeier , 4 Gürtel zu
Hosen, 3 Knabensweater , 1 Wollmütze, 1 Falten¬
rock lila mit Jumper . 1 Kieler Bluse, 1 Wind¬
jacke mit Nkütze, 2 Schülermützen , 1 Mädchen,
kleid , 2 Mädchenblusen, 1 Schlupfhose; C. F .
Dürr , G . m. b. H. , 8 St . Kinderrockchen , 8 St .
Kinderlätzchen, 6 St . Ktnderstrümpfe , 20 Meter
Gummiband . lü Dutzend Aufsteckkämme .
1 Dtzd . Spiegel 1 Dtzd . Seife , 6 Pistolen , 8 St .
Ballen ; Arth . Baer 6 Mir . Simmerleine , 6 Mtr .
Sommerleine , 5 Meter Hemdenstoff, gestr.,
2 Meter Jackenstoff, 2HO Meter Rockstoff» 6 Me¬
ter Flock-Pique , 2 Meter Hofenzeug, 3 Paar

Ein Wechnachtsgrschenk
öas Sie nichts kostet.

H können Sie sich veischaffen, wenn Sie für den Badischen Deobachter neue Bezieher
H gewinnen. Bei Gewinnung von drei Abonnenten erhalten Sie

| ein schönes Buch.
H mit dem Sie sich oder Ihren Freunden zum Feste eine Freude machen können.
W Werben Sie mindestens fünf Abonnenten , werden wir Ihnen

| zwei belletristische Werte
jg zustellen. Wer uns zehn Abonnenten zuführt, kann außerdem auf einen

J Sonderpreis
\ m rechnen. Soso t ans Werk ! Werbemaierlal (wie Probeexemplare , Flugblätter etc .)

j§ stellen wir Ihnen unentgeltlich zur Verfügung. Benützen Sie zur Anmeldung der
f§ neugewonnenen Bezieher die untenstehenden Formularei
1 Verlag des Badischen Beobachters , Karlsruhe, Adlerstraße Al.

Geworben!
Der Unterzeichnete bestellt hiermit den

Badischen Beobachter
ab sofort — ab 15. Noo . — ab 1 . Dez . — zum
regelmößigen Bezug . (Nichtgcwiinschtes dmch -
streichen.)
Name und Stand : _ _ _

Ort und Straße : . _ _ _ _ _

Diese Bestell ng ist e.ngesanvt von :

iS . Nameu .Stand __
Nicht ausfüllen ! OctitStratze Nicht ausfüUen !

Geworben !
Der Unterzeichnete bestellt hiermit den

Badischen Beobachter
ab sofort — ab 15. Nov. — ab l . Dez . — zum
regelmäßigen Bezug . (Nichtgewünschtes durch¬
streichen.)
Name und Stand : _ _ _ _

Ort und Straße : . ..

Diese Bestellun , ist eingesanüt von :

Nameu.Stand . .

Ort« .Straße . .

Socken , 3,20 Meter Kleiderstoff, gestr . , 4 Meter
Unterhosenstoff; S . Hertel u . Sohn 6 Paar Kin-
derschühchen ; Frau Dir . Bachert 1 Paar Halb -
schühe, 2 Paar Strümpfe , 1 Gamaschenhose,
2 Hosen, 4 Hemden ; Jrinelinde Sch. versch.
Wäschestücke ; Rudolf Oberst 2 Kinderkleider,
1 Kinderweste, Kinderstiefel , 12 Paar Kin¬
derschuhe , 5 Kinderschürzen, 1 Leder-Schulran -
zen, 1 Leder-Frühstückstäschchen ; Bäckermeister
Heidinger 1 Karton Lebkuchen , Düte mit Ge¬
bäck ; Ungenannt 4 Kragen , 1 Kleid ; Geschw .
Knopf 13 Dutzend Taschentücher; Kaufmann
Boländer 6 Reste Flancll ; Breithaupt versch.
Kleidungsstücke; Frau Stolz 1 Mantel , versch.
Wäschestücke ; Ungenannt 2 Kleider, 1 Bluse,
versch. Wäschestücke - Geschw . Moos 15 Bilder ;
Ungenannt 7 Päckchen Lebkuchen ; Geschw . Traub
3

^Kleidchen mit Häubchen, 1 Mäntelchen mit
Häubchen; Ferdinand Doll 1 Anzug ; Frau Bau -
rat Dr . Merkcl versch Kleidungsstücke; Frau
Virginia Helff 1 woll. Kinderkleid, 1 Kittelchen,
1 Mütze ; Frau Obering . Rock Kleidungsstücke;
Croniberger 1 Knabenmantel , 1 Hemd, 1 Anzug,
2 Paar Strümpfe , 1 Unterrvck und sonstiges;
Fa . Barbara Stegmüller 2 Kinderkleider,
2 Hemden ; Frau Kate Kronenwett 5 Schals ;
aus der Kleidersammlung der Jungdeutschen
Schwesternschaft Karlsruhe : 1 Lodenkoftum,
1 Herrenanzug . 1 Plüschmantel , 1 Bluse»
2 Jacken, 1 Umhang, 10 Paar Socken , 2 Paar
Stiefel , 4 Kniderschürzen. 1 Spielhöschen ,
3 Kinderkleider , 1 Kinderhomd, 1 Kragen ,
1 Muff , 8 Kindermützen , 1 Kinderhäu -bchen,
3 Paar Kinderschuhe, 1 Kruderhemdchen, Win-
dein und Schnuller ; Frau Hausschild 3 Röck -
chen, 1 Mütze ; Fa . Aug. Schulz 1 Schlupfhose,
1 Leibhose, 2 Schürzen , 3 Paar Strümpfe , 24
Taschentücher; B . Klüver 1 Mantel , 1 Paar
Stiefel ; Frau Dr . Lutz 1 Paar Stiefel , 2 Kleid,
chen ; Vetter , Knielingen , Kindersachen; Frau
Cirele I Mädchenkleid, 1 Mantel ; Großhand¬
lung Schäfer 23 Pakete Lebensmittel ; Frau
Baurat Merkel verschiedene Kleidungsstücke;
Konfekt. Geschw . Hahn verschiedene Kleidungs¬
stücke ; Frau Holdermann Kleidungsstück«, Zahn¬
bürsten , Kämme ; Frau Obering . Koch Kleider
und Bücher ; Frau Löffler Kleider und Spiel¬
sachen ; Geschw . Baer Wollwäsche u . Stümpfer ;
Henrich Pelzkragen . Spielzeug ; Forstrat Pfef .
ftrkorn Wäsche ; Hostmaun verschiedene Kleider ;
Rößler 1 Knabenanzug , 1 Schürze ; W. Bolz
2 Paar Schuhe , 1 Mantel ; Wels 2 Kleidchen ,
8 Höschen; Bäckerei Wilser Gebäck ; Frau Land¬
gerichtsrat Gütz Kinderkleider ; Häuser Kleider ;
Ungenannt 1 Mantel , 1 Mütze, Unterwäsche,
Kleider , Socken , 2 Mützen, Gebäck.

An Geldspenden sind eingegangen : Von
einem Kränzchen 5 .50 Mk ., Reiidenzangeiger ,
Sammlung 09 Mk . , Fr . Kühny 10 Mk . , L. St .
2 Mk . . Frau Med.-Rat Eisenlohr 8 Mk .

Wir danken herzlichst für diese Spenden und
bitten , uns baldmöglichst weitere Gaben zukom »
inen zu lasten.

Bad. Frauenverein vom Roten Kreuz,
Zweigvercin Karlsruhe , Kaiserallee 10,

ches prickelndes Treffen auch im Phönix -Stadion
gegen Olhmpique zustande kommt , dafür bürgt
die einheimische Mannschaft . Wenn sich die
Phönix -Elf diesen Gegner erkoren hat , der große
Fußballmannschaften in übertegeiier Manier ab¬
gefertigt hat .^ so hat sie es im Vertrauen auf
ihren von Sonntag zu Sonntag wachsenden
Kampfgeist getan und in Bewußtien ' ■)
großen Gegnern die Wag? halten zu können.
Sie stellt den schnellen uic
System entgegen . Raumgrerxendes Flügelspiel ,
kraftvolle Durchstöße und schnellen Seitenwechsel,
wodurch selbst ausdauernde Gegner zermürbt
werden . Die fünf Stürmer sind hierzu wie ge¬
schaffen . Kleine flinke Flügel , gute Techniker
in den Verbindungen und scyußgewaltige Mitte .
Die Einleitung der Aktionen geschieht nicht so
temperamentvoll wie beim Gegner , aber zielbe-
Wutzter , strategisch besser . Alles entwickelt sich
hier aus der Läuferreihe , itt deren Mitte der
durch seine Teilnahme an vielen internationalen
Treffen bekanntgewordene Schnürle den Haupt -
trieb bildet. Ihm zur Seite stehen zwei kampf¬
erprobte Läufer mit ausgesprochenem Zerstö¬
rungsspiel . Dahinter die Berteidigugn Hennhö»
fe - und Krieger Gewandt und schlagfertig wer¬
den sie den änstürmenden Franzosen ein ,^ ali "
gebi- ren Im Tor steht der junge Hartl , der zu
beweisen haben .wird, daß die große Hoffnung ,
die der Phönix in ihn setzt, berechtigt ist. Alles
in Allem : Hier französischer Elan — Hier zähe
derltsche Kraft und Arbeit . Die Frage nach dem
Sieger beantwortet das Treffen am 26. Drzein -
fvr . Da : um hinaus ins Stadion

Letzte Mel-unven
Mussolini läßt sich operieren

Berlin » 20. Dez. (Funksxruch.) Me die INor»
geitblätter aus Rom vielden , beabsichtigt Mnffvlini ,
dessen Zustand eine Leberblutung befürchten laßt ,
sich im nächsten Monat operieren zu lassen.

*

m ooo Mtüft
Berlin, 20. Dez. Fiunkspruch . In der

Zeit vom 16. bis 30. November 1925 ist die
Zahl der Hauptunter(Ätzungsempfäng er in
der Evwerbslofenfürsorge von 473 000 auf
684 000 . das heißt um rund 41 Prozent
gestiegen.

Für die SchuMnöee - Wechnachts -
bescherung

gingen bei uns em :
Bisher 71 Mk. Ungenannt 2 Mk., N . N.

8 Mk . Zusammen 78 DR.

Nr . 35t)
Badische Landeswetterwarfe

Wetteraussichtkn für Sonntag , den A» 9 ,
Zunächst Temperqturumkehr . dann zunebm ^ ,Erwärmurig auch in der Ebene, vorerst w
Bewölkungsschiwanrungen, später Niederickl̂ -
starke südliche . Winde .

WafserstLnde des Rheins am 18 . De,
§ens 6 Uhr : Schusterinsel 55 , gest . 2 ;
gef. 6 ; Maxau 337 . gef. 6 ; Mannheim M
gef . 15 Zentimeter . '

*
Aufheiterung und Frost.

ah. vom Schwarzwald, , y. Dez. (privattel ) Die
wintersxortverhaltnrsse haben sich am heutigen
Samstag wesentlich günstiger gestaltet , als man
angenommen hatte. Mährend am Freitag nach -
mittag in der Ldene und in den Tälern mäßigesLauwetter Platz gegriffen batte, in den höheren
Lerglagei: jedoch der leichte Frost andauerte , trat
in der vergangenen Nacht Aufheiterung und neuer-
lich stärkere Aalte ein. Selbst in der Rheinniede-
rung siel die Temperatur (die gestern bi- s 'Grad
Märme gestiegen war ) wiederum aus 2 Grad unter
Null. Samstag vormittag melden sämtliche' Schwarzwälder Höhenkurorte und wintersMtxlctze
ausgezeichnete Schneesportverhaltnisse. Im Bereich
der Badener Höhe (Hundseck , Bühlerhöh«, Sand ,
plattig , Herrsnwies ) wurde eine Morgentempera -
iux von — 4 bis — 5 bei hellem Himmel , schwacher
Lufttemperatur und durchschnittlich 90 Zentimeter
Schneelage , darunter 20 Zentiineter pulvrigem Neu-
schnee verzeichnet . Der Schnee bat sich etwas ge¬
setzt, weshalb dis Skiföre in noch besieren Zustand
gebracht wurde. Ski, Schlitten und Rodelbahnen
sind abwärts bis Bühl und Dbertal gut fahrbar ,
ebenso bis Geroldsau —Baden-Baden bis Rau -
münzach . Die Gebiete von der Badener Höbe bis
zur Hornisgrinde , von da hinüber zum Rüdestem
und zum Aniebir bieten., in ihrem frischen winter-
schmuck ein wundervolles Bild dar, zumal auch die
Täler noch vollständig schneeüberzogen sind, vom
Ruhesiein werden 100 Zentimeter bester Pulver¬
schnee gemeldet und fahrbare Skibahn bis Dtten-
höfen . Der Meg Seebach —Ruhestein und Seebach —
INummelfes ist gebahnt. Allerheiligen meldet 60
Zentimeter Pulverschnee und fahrbare Skibahn über
Unterwasser nach Mtteichöfen . — Sehr gute Ski-
und Rodelbahn wird vom Dobel nach Marxzell und
Herrenalb gemeldet . Auf der Höhe liegen 40—so
Zentimeter Schnee bei d Grad unter Null. Das
lvctter ist bell . Auch Aaltenbronn und Mildbad-
Sommcrberg berichten vorzügliche Skifportverbalt -
nisse.

Im drittel - und Südschwarzwald ist trotz
stark fallenden Luftdrucks aufheiterndss Wetter ein -
getreten. Die Aalte bat wieder zuaenommen und
dadurch die Skibahnen überall wesentlich verbessert .
St . Georgen meldet 60 Zentimeter Schneehöhe ,
3 Grad Kälte , Pulverschnee und prachtvolle Ski -
und Schlittenbahnen nach allen Richtungen. Auf
den Höhenkämmen und Berghochflächen oberhalb
Triberg» also vor allem in Schönwald, Furtwangen
und Schonach , sowie hinüber nach dem Aandel und
St . Margen , hat sich der Neuschnee gesetzt. DurH-
schnittlich beträgt die Schneelage I Meter ; die
neuen Verwehungen sind unerheblich. Skibahnen
und Schlittenbahnen sind daher in bestem Zustande.
Die Hauptzufahrtrstraßen sind gut gebahnt . Das
Feldberggebiet und dis Hälds und der Notschrei
im Sckwuinsland melden ! 00— 120 Zentimeter
Schneslage bei 6 Grad Kälte und ziemlich heiterem
Himmel. Lr herrscht leichter Südwind . Ueberall
liegt frischer Pulverschnee auf alter fester Schnee¬
decke. Die Skibahnen sind ausgezeichnet fahrbar bis
ins Höllental und Airchzartein

Ls bat den Anschein , als ob neue Schneefälle
bevorstehen , da das Barometer rasch zurückgeht. Die
Schneeverhältnisse dürften jedoch — auch bei vor¬
übergehendem Witterungswechsel — für die nächste
Zeit günstig bleiben, da ja in den Lchwarzwald -
bergen ungewöhnlich große Schneempnaen liegen,
fast überall mehr als das doppelte , als in den
Schweizer mittleren Berglagen. Ls ist daher zu
hoffen, daß sich auch über Weihnachten im Schwarz¬
wald ein reger wintersportbetrieb entfaltet und
daß manch einer diesmal seiner Reise nach „Schwei¬
zer wtntersportgebieten " schon im Interests des
Schwarzwälder Hotelgewerbes entsagt und zu seiner
Erholung und Sxortbetätigung nur das - heimische ,
schneexrangende Gelände aufsucht.
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Spiel und Sport
gtt dem kommenden Spiel F. C. Olhmpique

Pari » — F . L. Phönix
wird uns von berufener Seite geschrieben :

Die französische Mannschaft , F . C . Olympi«
que, pflegt das rassige Spiel aller Romanen .
Schnelle Vorstöße, hervorrageuds Einzelleistun -
gen, verbunden mit einem Elan , der die heikel¬
sten Sstuationen hervorruft . Die Schnelligkeit
geht durch die ganze Mannschaft . Stürmer ,
Läufer und Verteidjger zeigen eine Kopf- und
Fußtechnik, die nur möglich ist, wenn die Spie¬
ler ihren Körper voll beherrschen. Den Haupt ,
teil der Mannschaft stellt, wie bei allen größeren
französischen Futzballvereinen , der Torwart .
Gleich dem berühmten spanischen Torwart Za-
morra , den selbst die Engländer nur einige Male
zu schlagen vermochten, wirft er sich wie eine
Katze zur Ecke , um gleich darauf im raschen Ver¬
lassen des Tores dem anstürmenden Gegner den
Ball vor den Füßen wegzunehmen. Alle Fuß -
ballanhänger wissen , datz das eine so gefährlich
wie das andere ist, besonders , wenn schnelle
Stürmer ihn bedrohen. Trotzdem will kein Fuß ,
baller die Mionen misten, geben sie doch erst
dem Spiel jenen Reiz, der sonntäglich HPidert »
tausende in seinen Bann schlägt . Daß em fot*

Wir bitten höflich um weitere nrklde Gäbe »
in bar oder auf unser Postscheckkonto 4844 Ba -
denia A .-G . hier (Schulkinder - Weihnachts¬
bescherung) . Wtr bitten , die heutige Veröffent¬
lichung zu beachten.

Die Geschäftsstelle de» Bad . Beobachter».

Geschäftliches
Pforzheim « : Geldlotterie .

Die Ziehung der P ^orzheimer Geldlotterie
zugunsten der Krieger -Witwen und -Waisen ,die ursprünglich am 28 . Oktober stattfinden
sollte, infolge ungenügenden Losabsatzes aber
verlegt werden mutzte, wrrd nunmehr garantiert
am 80. Dezember durchs Ziehungsrad gehen.
Die Lotterie bietet im Verhältnis zum Lospreis
sehr gute Gewinnmöglichkesten. Die Ziehung
erfolgt am 30 . Dezember , vorm. 8 Uhr, im
Pforzheimer Bürgerausschußsaal unter Lestung
des Losterieunternehmers in Gegenwart eines
Notars ; Waisenkinderw erden die Ziehung der
3593 Geldgewinne vornehmen . Es ist jeder¬
mann gestattet, der Ziehung beizuwohnen. Die
Not der Krieger -Witwen und -Waisen ist groß ,es wäre daher Ehrenpflicht jedes Bürgers , die¬
ses Unternehmen zunächst zu unterstützen. Un¬
ter keinem Weihnachtsbcalm darf em Lo» der
Mtwentrost -Lotterie fehlen.

3nKar ! Hummel ’»
Hotzlschleiferei

Werverstr. IS
werde»
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meffer , Rasierklingen . HaarWeA-
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Sette 6

Ve rkehr
Wirtschaftsschao

Die Effektenbörsen waten za Beginn
der Woche festet gestimmt, untet dem Ein*
druck einer erneuten Abwärtsbewegung am
Schiffahrtsaktienmarkt . Bestimmend wirkte die
am Devisenmarkt eingetretene Befestigung des
französischen Franken. Lm Verlauf der Woche
erfuhr die Tendenz , jedoch wieder eine Ab¬
schwächung , da verschiedene Bankinsolvenzen
ausserordentlich verstimmend wirkten. Das
Geschäft war die ganze Woche durch ausser¬
ordentlich gering.

Auf dem Devisenmarkt fand eine
stärke Erholung des französischen Frankens
statt, für den anscheinend eine intensive
Stützungsaktion seitens der Bank von Frank¬
reich in Gang gekommen ist.

Der Geldmarkt bewahrt sein flüssiges
Aussehen . Tägliches Geld unter ersten
Adressen 7 Prozent und darunter; Monatsgeld
verharrte dagegen auf 10—10,5 Proz . Waren¬
wechsel mit Bankgiro blieben gesucht, ohne
dass viel Material herauskommt. Der Diskont¬
satz betrug 6,5—8,75 . Prozent.

Der Metall .markt hatte stetige Ten¬
denz. . Gold 2,82, Platin 14,35 pro Gramm,Silber 94,5 pro kg.

Die scharfe Hochbewegung Nordamerikas
zu Anfang der Woche bot für den deutschen
Produktenmarkt eine Ueberraschung,
noch mehr war dies hernach der Fall durch
die. sehr flauen Liverpool -Depeschen, und. am
meisten irritierten schliesslich die neuen Ernte¬
berichte aus Kanada und Argentinien , für
welche die Emtezahlen weit über Erwarten an¬
gesetzt sind . Die vorübergehend erzielten
höheren Preise erhielten sich nicht . Die Ab¬
schläge ' aber waren nur gering. Gerste war
wenig verändert, Hafer eilt wenig besser, Frage
nach der Küste und dem Inland etwas; fester .
Mehl dagegen lustlos.

Am Rohhäutemarkt scheint der Tief¬
stand der Preise vielleicht erreicht zu sein .
Auf der oben stattgefundenen Häuteversteige-
riing wurden bei gutem Besuch und flotter Ab¬
gabe der Gebote meist die Preise erzielt , zu
denen die Ware auf der Novembereuktioi,
zurückgezogen wurde . Für leichte Ochsen-
häute -wurden 70,25 , für erste Farrenhäute
70,75 - 22, Kuhhäute 46 , Kalbfelle bis 9 Pfund
o. K. 108 - 114, m. IC 100- 111, über 9 Pfund
m, K. 109—111 erzielt .

LuMMfLts
Berliner Börsen -St mmaagsbild

vom 19. Dezember .
Das wichtigste . Ereignis an der heutigen

Börse war die starke Befestigung des französi¬
schen Ffankönkürses, die mit der beabsichtigten
Verpfändung des Tabakmonopols als Sicherheit
für eine Stabilisierungsanleihe und mit den
neuesten Vorschlägen der französischen In¬
dustrie, die mit der Frankenstützung Zu¬
sammenhängen . Das englische Pfund wurde
bei Börsenbeginn mit 126 Franken bezahlt,
nachdem' noch vor zwei Tagen ein Kurs , von
134 zu hören war . Auf die Effektenmärkte
übte diese Bewegung keinen Einfluss aus. Hier
herrschte vielmehr die übliche Samstags-
Stimmung. Das Geschäft war allgemein - be¬
deutungslos bei zunächst abbröckelnden Kur¬
sen. Chemische Werte eröffneten zunächst
wiederum unter den gedrückten gestrigen
Schlusskursen , die übrigen Märkte auf der
Basis des nachbörslichen Kursniveaus .

Die bei Beginn der Börse im Freien Verkehr
auf 0,207 V» zurück. Man diskutierte dabei leb¬
haft über die Zahl . der unterstützten Erwerbs¬
losen in Deutschland, die in den letzten 14 Ta¬
gen des November um 41 Prozent gestiegen
ist. Dies bedeutet die bisher stärkste Zunahme
der Erwerbslosenzeit in einem so kleinen Zeit¬
raum .

Am Geldmarkt hat sich die bisherige
Flüssigkeit kaum vermindert. Tagesgeld ist
mit 7 —9 Prozent und Monatsgeld mit 91h bis
11 Prozent reichlich erhältlich.

Am Devisenmarkt hatte nur der Pariser
Wechselkurs die eingangs erwähnte rapide Be¬
festigung zu verzeichnen . Sonst waren die

Umsätze minimal und die Kurse unverändert.Der Zloty stellte sich gegen den Dollar auf 9V- .Die Reichsmark notierte im Auslande zu den
gestrigen Sätzen .

Im einzelnen dürfte interessieren, dass von
den 211 ersten Kursen nur 100 notiert werden
konnten . Die übrigen wurden infolge zu kleiner
Umsätze gestrichen. Gerade die führenden
Aktienmärkte, wie Montan -, Elektro - und
chemische Werte hatten bei det ersten Kurs¬
festsetzung grosse Lücken aufzuweisen . Soweit
Kursnotierungenzustande kamen , lagen Effekten
am Montanmarkt 1h bis I Prozent , am Markt
der chemischen Werte bis % unter den letzten
Schlusskursen. Elektrowerte waren ausser
A. E. G. (86% ) widerstandsfähig . Siemens
u. Haiske + 1 Prozent. Im übrigen büssten
von den sogenannten Freigabewerten Oren-
stein 1 % , Nordd . Lloyd % , Berliner Handels¬
anteile T/> Prozent ein, während Stöhr sich uro
1 % Prozent und Canada um % Prozent be¬
festigten . 1 % Prozent höher waren Feldmühlo
Papier . Sonst waren Kursrückgänge von etwa
1 Prozent bei Börsenbeginn die Regel . Aus¬
ländische Renten bröckelten gleichfalls
massig ab.

Frankfurter Börse
Das wichtigste Ereignis des heutigen Tages

war die Festigung des französischen Franken¬
kurses, die mit der beabsichtigten Verbindung
des Tabakmonopols als Sicherheit für eine
Stabilisierungsanleihe und den neuesten Vor¬
schlägen der französischen Industrie in der
Frage der Frankenstützung zusammenhängt.
Das englische Pfund war bei 126 bezahlt , nach¬
dem der Kurs vor zwei Tagen noch auf 134
war . Das Geschäft war im allgemeinen be¬
deutungslos bei zunächst abbröckelnden Kur¬
sen. Chemische Werte eröffneten wiederum
unter gestrigem Schlusskurs. Die bei Beginn
der Börse im Freiverkehr auf 0,207 % be¬
festigte Kriegsanleihe ging wieder auf 0,202
zurück . Man diskutierte die Unterstützung der
Erwerbslosen , die in den letzten 14 Tagen um
4 Prozent gestiegen Ist . Am Geldmarkt hat
sich die bisherige Flüssigkeit vermindert, 7—9
Prozent für Monatsgeld. Für Devisen war beim

, Wechselkurs Befestigung zu verzeichnen . Sonst
war der Umsatz minimal und die Kurse unver¬
ändert. Der Zloty gegen den Dollar auf 9 % ,
die Rentenmark zu gestrigen Sätzen . Im ein¬
zelnen interessiert, dass von 210 Kursen nur
10Q notierten imd - die übrigen infolge des man¬
gelnden Umsatzes .gestrichen waren . . Montan -
werte , Elektrotechnische Werte und chemische

• Weite wiesen bei Festigung grosse Lücken
auf, soweit Kurse zustande kamen , % —1 Proz.,

.Chemische Werte % Prozent , bei letzten
Schlusskursen Ribeck Montan + %. Ausser
A. E . G. durchweg 86 %. Sietnens u . Haiske
+ 1 . Im übrigen büssten Orenstein 1 % ,
Hammersen 1 % , Nordd. Lloyd % , Berliner
Handelsanteile T/» ein, höher war Feldmühle .

Wirtschalts - Rimdscliaa
(ienclitiftiberiehtfl —
Uhrenfabrik vorm . L. Furtwängler Söhne, A.-G.

Furtwangen (Baden).
Die Verwaltung teilt uns mit, dass die in der

gesamten Uhrenindustrie des Schwarzwaldes
sich bemerkbar machende aussergewöhnliche
Absatzstockung Veranlassung zu starken Be¬
triebseinschränkungen gegeben hat, die unter
Umständen vorübergehend auch zu einer Still¬
legung einzelner Abteilungen des Betriebes
f ; hren können . — Es besteht begründete Aus¬
sicht , dass die vorgenommenen Betriebsein¬
schränkungen nur vorübergehender Natur sind.
Es ist gelungen, gerade in jüngster Zeit wert¬
volle neue Beziehungen im Auslande anzu¬
knüpfen, die bereits beginnen , sich auszuwirken ,
sodass vielleicht nach einer kurzen Ueberga.vgs-
zeit mit einer Belebung des Geschäftes gerech¬
net werden kann.

Stillegung der Aga.
Berlin. Gestern fand vor dem Amtsgericht

Berlin.Lichtenberg die offizielle Gläubigerver¬
sammlung der Aga-Aktiengesellschaft für Auto¬
mobilbau statt. Der Konkursverwalter Wun¬

derlich legte einen von ihm aufgemachten
Status der Gesellschaft vor , aus dem sich zu¬
nächst ergibt, dass den Gesamtaktiven in Höhe
von 1,7 Millionen Aktiven in Höhe von 17
Millionen gegenüberstehen. Es würde sich
demnach eine Quote von 10 Prozent für die
Gläubigei ergeben, falls die zu erwartenden
Regressprozesse einerseits gegen die Banken,
andererseits gegen Edmond Stinnes von Erfolg
begleitet sein würden, so würde sich die Quote
auf 25 Prozent ungefähr erhöhen können .
Schliesslich wurde festgesetzt , dass die ge¬
samten Betriebe der Aga vom 19 . Dezember ab
bis auf weiteres stillgelegt werden sollen .

Ettlingen . (Geschäftsschliessung .)
Die Firma E. Kühn , G. m. b . H., Feilenfabrik
hier , sah sich in Anbetracht der misslichen Ver¬
hältnisse im deutschen Wirtschaftsleben ge¬
zwungen , ihren Betrieb nui Weihnachten zu
schliessen . Sämtlichen Arbeitern wurde auf
25 . Dezember gekündigt.
Konkurse

BühL (Konkurs .) Ueber das Vermögen
des Andreas Konrad König in Kappelwindeck
wurde am 14 . Dezember das Konkursverfahren
eröffnet Forderungen 16. Januar ; Prüfung
30 . Januar. — Ueber das Vermögen der Firma
Bodensee -Metallwerke Emst Schmidt in Ober¬
uhldingen wurde am 14 . Dezember das Konkurs¬
verfahren eröffnet Forderungen 8. Januar;
Prüfung 15. Januar.

Ueber das Vermögen der Firma Hugo
Reimann u. Cie ., Karlsruhe , wurde am
15 . Dezember das Konkursverfahren eröffnet .
Forderungen 14 . Januar, Prüfung 9 . März . —
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Karl
Schlotter lein in Lauda wurde am
16. Dezember das Konkursverfahren eröffnet
Forderungen 7 . Januar , Prüfung 21. Januar. —
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Gustav
Kaiser in Ueber fingen wurde am
16. Dezember das Konkursverfahren eröffnet
Forderungen 7. Januar , Prüfung 16. Januar.
< « eneralverKani ml untre *)

Klein, Schanzlin und Becker A .-G. In der
öffentlichen Generalversammlung in der Rhein.
Kreditbank in Mannheim waren 9 Aktionäre mit
12 364 Stimmen vertreten. Bilanz-, Gewinn»
und Verlustrechnung wurden einstimmig ge¬
nehmigt Dem Vorstand und Aufsichtsrat
wurde Entlastung erteilt. Der Reingewinn von
33 425 Rbl. wurde auf neue Recfinungj ;vorge¬
tragen. Die Beantwortung dreier Anfragen des
Geschäftsführers des D. H. V. Ludwigshafen
Hess erkennen , dass die Vorzugsaktien vor¬
läufig beibehalten werden , die Belegschaft an
dem Werkergebnis im Rahmen der Leistungs¬
fähigkeit des Unternehmens in Form ent¬
sprechender Anteile beteiligt wird und Pen¬
sionen in kleinerem Utnfang bezahlt werden.

Warenmärkte
{ . andwirtschaftliche Produkte
Preise im Nahrungsmittelhandel vom 17. Dez.

Weizenmehl , 70 Proz ., 18,25—22, dto. Aus¬
zugsmehl 23,50^-28 , Bruchreis 15—15,75 ,
Rangoonreis 17,60— 18, glasierter Tafelreis
19,20—32, Java-Tafelreis 76—95 , Rohkaffee
Brasil 195 —235, dto. Zentralamerika 220 bis
300, Röstkaffee Brasil 240—300 , dto. Zentral¬
amerika 300 —400 , Röstgetreide 16—19 , Kakao
stark entölt 52—90 , dto. 1——ht entölt 90—120,
Tee Souchong 365—405 , Tee indisch 413 bis
500, Zucker Melis 29,25- 30,50 , dto. Raffi¬
nade 30,25- 33, Würfelzucker 33,75- 38,
Margarine Handelsware I. 69, II. 63—66, dto.
Spezialware L 82—84 , II. 69—71 .
Wein
Die Lage im pfälzischen Wein- und Obstbau.

Man kann das Jahr 1925 für den pfälzischen
Wein- und Obstbau ein Katastrophenjahr
nennen und da beide Wirtschaftsparteien das
Rückgrat der ganzen Landwirtschaft sind , be¬
deutet dieses Jahr eine Katastrophe für die
Pfalz überhaupt. Zu den Nachwehen des Krie¬
ges gesellten sich ungeheuere Minderungen des
Herbstertrages in Wein und Obst. Schäd¬
linge traten in einem Umfange auf, der uner¬

hört war und ihre Bekämpfung verursachte
Kosten, welche für den kleinen Besitzer kaum
tragbar waren. Mit ganz geringen Ausnahmen
kann man den Weinherbst an der Oberhaardt
als schlecht bezeichnen . Dort hat auch die
Verseuchung durch die Reblaus Verwüstungen
schlimmer Art angerichtet. An der Mittel¬
haardt mit seinem Qualitätsweinbau war die
Weinernte unterschiedlich. Man herbstete pro
Morgen 5—6 Logei ä 40 Liter , 25—45 und
50— 75. Bad Dürkheim , die grösste weinbau¬
treibende Gemeinde Deutschlands, wird unge¬
fähr einen Gesamtertrag von 1300 Fudern
ä 1000 Liter haben. Dabei erntete der Winzer¬
verein 165 Fuder Weiss (normal 450 Fuder)
und 127 Fuder rot (normal 320 Fuder). Die
Winzergenossenschaft200 Fuder weiss und 150
Fuder rot. Am besten schnitt die Unterhaardt
ab . Man schätzte das Gesamterträgnis der
Pfalz auf etwa 22 000 bis 25 000 Fuder. Viele
Weinverst eigerungen verliefen leblos und
manche Mengen von Weinen , die ersteigert
wurden , kamen weder zur Abholung, noch zur
Bezahlung . Viele Winzer , Angehörige von
Winzervereinigungen, konnten kaum die Hälfte
ihres vorjährigen Weingeldes erhalten. Viele
Weinwinzer haben nicht so viel geherbstet, dass
sie ihre Steuern bezahlen können ; was sie
hatten, trugen sie aufs Finanzamt oder borgten
noch dazu , wenn sie irgendwie Gelegenheit
hatten. Jetzt ist die Zeit, wo den Weinbergen
die Düngung zugeführt werden muss. Man
düngt mit dem wenigen Stalldung, für Ankauf
künstlicher Dünger ist kein Geld vorhanden.

Wie im Weinbau ist es auch im Obstbau.
Viele Grossobtbautreibende pfälzische Gemein¬
den ernten so wenig Obst, dass tsie nicht einmal
an Ausstellungen denken konnten. Die Einfuhr
von Südfrüchten überschwemmt alle pfälzischen
Märkte mit Apfelsinen , Bananen , Trauben etc.
Die Aussichten im pfälzischen Wein- und Obst¬
bau sind sehr trübe.
Viwh

Eppingen. (Marktbericht .) Der heu¬
tige Schweinemarkt war beschickt mit 99
Milchschweinen und 17 Läufern . Die Preise
der ersteren waren 40—65, der letzteren 86 bis
115 Mk.

Lörrach. (Marktbe rieht .) Der Vieh¬
markt vom 17. Dezember war befahren mit 17
Stück Ochsen und Fairen , 50 Stück Schlacht¬
vieh, 5 Nutzkühen, 4 Kalbinnen , 6 Stück Rind¬
vieh,' 10 ; Stück Jungvieh; -* angemastete Läufä**
schweine, 8Q mittlere Läuferschweine , unff '

;43
Ferkeln/ - -Für Ferren wtirclfen 45Ö—5ÖÖ : ; Mk„
Schlachtvieh 350—400, Nutzkühe 500—600,
Kalbinnen 450—600 , : Rindvieh £50—400»
Jungvieh 100—200 , angemastete ' Läufer¬
schweine erzielten pro Stück von 100—120,
mittlere Läüferschweine 60—80, pro Paar
Ferkel 40,60. Handel mit Rindvieh war sehr
flau, von den Schweinen wurde etwa die Hälfte
verkauft.

Schopfhcnn . (Marktbericht ) Der
letzte Schweinemarkt war befahren mit 27 Fer¬
keln und 65 Läufern . Der Preis betrug für ein
Stück Läufer 38—45 Mk , für ein Ferkel 25
bis 35 Mk. Der Verkehr war mittelmässig, der
Handel flau.

Griessen b. Waldshut. (Marktbericht .)
Der Auftrieb zu dem hier abgehaltenen Vieh¬
markt betrug 13 Ochsen, 9 Kühe , 14 Kal¬
binnen , 1 Farren, 113 Stück Jungvieh, 14 Läu¬
ferschweine und 225 Milchschweine . Die
Preise betrugen für Ochsen 450—600 , für 330
bis 6Ö0, für Kalbinnen 400—580, für Farren
440 , für Jungvieh 227—320 , für ein Paar
Läuferschweine 70 Mk. und für ein Paar ^ Iilch-
schweirie 40 Mk. bezahlt . Vom Rindvieh wurde
etwa die Hälfte verkauft, von den Schweinen
etwa drei Viertel.
Ilolg

Brennholzpreise .
Bei der Brennholzversteigerung des Forst¬

amts Pforzheim am 14 . Dezember d. J. auf
dem Seehaus aus dem Staatswald „Hagen-
schiess " wurden folgende Durchschnittspreise
für einen Ster erzielt : Eichenscheiter 2 . Kl .
16,80 Mk., Eichenprügel 2 . Kl. 10,15 Mk,Nadelscheiter 2. KL Nadelprügel 8,73 l .ark.
Die Versteigerung war gut besucht und es war
allenthalben rege Kauflust .vorhanden.

Wertvolle Weihnachtsgeschenke 1
Geschenke , die fördern und helfen !

Kompletter Lehrkorsns der neden imtHcbea
Elnheitssienojraphie .
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. ( *eteiM «tl «ehe Brleföber »etzn «f - « »reell »* ■«» *» «bertol « )
lebte übersetzt man seine Briefe e» t« m . tl . eh, d h ohne Sprach -
lenntnisse , dabei müh - los . korrekt ond teblerios J

*
»prachsratetn . 8ie stellen Ihre fremdsprachHeben ör,efe

,
in Ihrer

Muttersprache zusammen . Oie üehersetaung, »lAbt du
lystem im Moment automatisch » nd ohne lede Arbeit Ihrerseite an
he schreiben einfach den fertig ond tadellee übersetzt *» Brief in jeder
^ wünschten Sprache sofort ab Zahlreich « h^ ei^ erte Nnerkennungeul
fertig erschienen : I»,ot -ch, englisch , französisch . . „i« .],lammen statt WH . war « N. Im Druck : ? ?" ue -k «pao , ita !i«- i

^
h

*el Voreinsendung , auf Postscheckkonto Herlin 65*20L^^
fr . ^0 PIt£. teurer , Harald <1. J . fiSistornh Yerlag , Berlin W SO, behuesi . w

!Ufli!

Beinkranken
( Flechten , Geschwüre, Krampfadern,
Plattfuß, Gicht, Ischias, Rheuma, Ge¬
lenk- , Knochen- u. NagefkrankhePen ).
Spreclintuiiden : Werktag » ‘ /,9 bis
t/ 11 and l/>3 bis >/,6 . Jeden f , 8 and

1
5. Sonntag im Monat 9 bis 5 Uhr

Dr. med . £. Scbmitt
Spezialarzt itir Beinleidea

KSriSruRB , Vorholzstr . 9/1 TBlSlOD 5205

I ferner Babandlnng von Asthma . Bett*
I ntssen , Bruoh - o- Kropfleiden o. Operation

Kaufe
L' umpeu , Altpapier
« euer und spetr er -

tram . 7594

Philipp Weniger.
Jchwer-rlkflSdeichüdigt

Vlückerftr . 8

neu . $5 Mk. an
A 6nt}t, 6tfini! r. 2 l
GGSIDTG
3 Weihnacht

Krippen
ut vertäuten .
Serwigstr. dl m rechts

GGGITTG

Marienbad Bad Peterstal
Renchtal , badischer Schwarzwald

Kohlensäure - , Stahl - und Moorbäder
:: Geleitet von Vinzenz -Schwestern ::

Zentral -Heizung — Winter - und Frühjahrsbetrleb
Eröffnung des Winterbetriebs am 1 . Dezember

Bahnstation Appenweler -Oppenau
dreimal täglich Auto - Verb ndung . t«os

Vaillants
Gas - Badeöfen

Zu beziehen durch alle
Insiallationsgeschäfte .

Illustrierter Katalog Ausgabe d 17
kostenlos. i?i

Joh . Vai ' lan «, Remscheid .
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Was ist Gemüt ?

Kriessanteihe -Aufwertuns.
Geltendmachung von AltdeMansprLchen.

Biele Kriegsauleihezeichner Huben bei
der ftädt. Sparkasse Karlsruhe noch Kriegs¬
anleihen , Sparprämienbücher und sonstige
vom Reich übernommene Länocran leihen
hinterlegt , wofür die Auswertung aller
durch 500 teilbaren Beträge bis spätestens
Mitte Februar 1926 bei einer Vermitt¬
lungsstelle (Sparkasse, Ban ! ode^ sonstigen
Kredit - Genossenschasten ) anzumelden ist .
Als Vermittlungsstelle ist auch die

Stadt . Spartasse Karlsruhe
bestimmt.

Wir fordern unsere sämtlichen Hinter¬
leger von obengenannten Anleihen zur
Anmeldung ihrer Altbesitzansprüche hier¬
mit auf .

Die Anmeldung hat während der Kafsen-
stunden bei unserer Wcrtpapiere -Mteilung
(Zimmer Nr. 151 , persönlich zu erfolgen ..
Schriftliche Anträge sind zwecklos. Um
eine rechtzeitige Weitergabe der Anmel¬
dungen durchführen zu können, ist eine bal¬
dige Aufgabe seitens der Hinterleger not¬
wendig. Tie erforderlichen Vordrucke lie¬
gen an unseren Schaltern bereit .

Falls innerhalb der genannten Frist
keine Anmeldung erfolgt , werden die bei
uns ruhenden Neichsanleihen als Neu-
lbesitz betrachtet. 10938

Stadt . Sparkaffenamt .

Tkuhyo zverffeigerunq i es Forstamtes Karle-
nihe-H rdt aus dem Hordimald am Dieir .a •,
d -n 29 L1e->etrber 1925 rormst <n » 9 U »r im
01 encti Alice in Karlsruhe (Laden), Karl-
friedrlchstraße Nr . 12 .

Stammholz : 36» Elchen 85 km I , 166 km
II , 142 k,u III ., 32 tm IV ., 2 .41 km V ., 0,17
km VI . Kl lln er de » Eichen befinden sich gute
Fomnierstücke 14 Roiruchen 2t km l , 4 f u
II ., 2 fm III Kf 41 Äsii buchen 0,51 km 111 ,
4 fm IV ., 9 km V., 0,14 km VI . Kl . 5 Lärchen
2 km IV ., 1 fm V . Ki ., 2 Kerlen I . = 2,ot tm ;
1 Nu s e IV. = o,43 fm . 3 > Ster Hambuchen ,
nuhrollen mit 1 20 m . Auszüge und weitere
Ausst.nl duich des Forstamt. i « 932

Lob

Iu

q i m, .JMtJ

HERVORRAGEND (« FORM und GUTE !
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iWas ist Gemüt ?

Gewinnlisle 3 . Klasse ist erschienen :
Erneuerungs - Schluß 4 Klasse am
2 Januar 1026 Kaullose für
die beiden Schlußklassen ln beschränk¬
ter Anzahl vorrätig 15 .- 30 - 60 .-

120 .- Mk . für beide Klassen

als WeilmarAsgeschsnk
veetsnek .

Bernhard üolüfarDBei
Bischer Lotterie - Einnehmer

(xrMode* und Sporthea* Jose! Goldiarb
Kaiserstraße 181 Po*tscbeck-Konto 19 705 j

Pianos
erste Qua iläte» in jed
v iSsührung bei 10372

PH . Höllenstein Sohn
2 t Loficustr . 21

Kein Laden Bill Preise
ZablungSerlcick teriing .

RMhil e
Gnech erteiltPhilo oge
Preis 1 lick . iMinder-
bemitte re evtl , billiger.)

Angebote mit . st 970
an die i»,eschästrstelle.

Gu» mövliertes

ZlNmer
für einige Zeit (ca . ' 4
Ta, . e )na .1>Wcihnaö ten
im Ze > trum d . Stadt
zu mieten pesticht .

Angeb »nt. 20800
an die >' esckä ' tSstelle,

Wo lönnte t a t h.
G e i st l i ch e r

Wohnung
mit Haushalt finden .

Anaeboie unter 1571
an die Geicbä tsstelle .

Zu öen Jeiertagen
Hie feinsten hellen un- -unklen

MoningerDiere
sowie als Sas beliebte

Spezial- Starkbier

, DKW ‘ moiordreiradLiemrungswagen

Gänse
|

in sämtlichen
Verkaufsstellen

Vorbestellungenfür tie ?eierta 'e
! werden noch entgegengeuommen.

4 Zentner Tragkraft , 40 km Geschwindigkeit , billig ?m Betrieb , der beste Lieferwagen kür
den Geschäftsmann , steuerfrei , führersclieinfrei ; Preis RAI. 1260

Eaiserstr . 172 THEODOR LEEB Telefon 1726 .

Photo
'
s

kür

Me . Sahrbattev
und Offerten

ichnellsten« 60«
Rauscn & resier

Ptzoiogr. Aletier
erbpriinrniiraste 4

Ämittieiliitztl
Lag. und llichijänger

empfiehlt a9tfz
1. . Jii <; rr ,

Amalirnstraste 2211
Versand nachauSwürtS

Was ist Gemüt?

^ rdüleLt Josef Held , Karlsruhe
Telefon 560 Bauge $ Chäfl Südendstr, 24

Unternehmung für
Hoch - , Tief - und Eisenbelonbau
Zimmerarbeiten, Holzhandlung , Baumaterialien

Warum
ärgern Sie sich

| mit Ihren alten verbrauchten Schreib . I
maschlnen herum , die ibn -n nur Mühe
Reparatur kosten und Arbej -t verursachen?

Wissen Sie nicht?
daß? Sie bet

schon für

Mark 38 .50
monatliche Teilzahlung

( 12 Monatsraten 6 Mk. 38.50) ein«

bekommen ? — Lassen Sie sich bitte um¬
gehend Ober unser neues Verkaufs - 1
System für Schreibmaschinen auf¬
klären . — Auch an Private llelern wir |

nach diesem Sy-,lern I

Das Sem Ufsrnnacnts-fieschenhI
Ui für leden daher eine

Mercedes-
Relse- Schrefbmaschinen, gebrauchte
Maschinen e .c. In grober Auswahl

MANNHEIM
MI , 11 und D 1 , 5 6 (Pfälzer Hof)

Fernsprecher 7159 , 8159 .

I Kauft deutsch« I
QuslUät -Schreibmaschinen i

| Rüi’irige Vertreter tür einige |
noch freie Bezirke gesucht

5C
Karisrler

- Geseiistf
NI. b . H .

Wilhelms ! rns »c S Telef. 8203
liefert sämtliche

VrennmaierEiiien
nnter Znsirhr rnng bester RpHic - ii "

MMMette
Weihnachten

empfehlen wie :

Christus
der Retter ist da !
Gesammllte Andachten und Wieder
zu Eyren des göl '-lichen Kinde ?

Don einem

Priester der Eizdiözele Freiburg
2Rif klrchenodrlgkeiMchet Druckerlaubnis

4 . Auflage 52 Setten statt — 20 Pfö-

ab 25 Stück pait .epreile

Dieses Andachtbüchl enihä » M,t ' stwe<'e' -
Weiynachtotieber und 2 Andachten «u » vrcn

g-Michen Kir.deS neo,t Segnung de»
Kindes.

LndkM ^ SKiirlsriitk

Wss >§t Gemüt?
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[ | Von Sonntag bis Christabend g |

5 ]

DieT *efse für Damen -, Back¬
fisch - u. rHmlermäntel \ Pelse

sindi &ifmeise
bis zur Hälfie Hfrqhrreseisst
Daniels Konfektion ^*
Wilhslmalp . 36 . I Treppe . Höhe HaupAahnM

Kindecbleider , fixesten ko ^ i= fn - rcrfecmfiipreifea = a

9i Qonoereies . den 21 Dezember1925
werden unsere Oescnaiisraume um 12 our

ReiGhshanKsteile
Badische Bann
Badische eirozenlraie

zuieiganstait Karlsruhe
eaer & Eiend
Darmsiidterundnationalbanli

Filiale Karlsruhe
jgnaz Ellern

Veit L Homburger
Rheinische Credlihanh

Filiale Karlsruhe
und deren Deposltenhassen

SBddeutsche Disconto-Sesei !-
schatt Fll . Karlsruhe
und deren ßepositenhasse

Straus & Co.
Vereinshanh Karlsruhe

Geschwister Baer
Waltls -trasse 61

empfehlen in reicher
etfgarnituren
Kissen und Oberbettuch
Kissen beziige , bestickt . 80/80

Kaffeedecken , l/> lein . m . baut ,
Tee . ecken mit 0 Servietten

Te eption 5 <9
Auswahl

10928
von Mk. 12 . — an
von Mt . 3 . — an
von Mk 6 .40 an
von Mk. 8 .30 ans 8 356? -«•'«<31.15*■ 1U1V V «OJ Vtt3i-i.au • • « ▼9U nie, «M» ¥ au ^

Ein feines

ist der Stolz jeder Hausfrau . Soll es billig
«ein nnd gut geraten , so verwendet sie nur

„
Sü - Ma

Margarine
gleich feinster Süssrahihntter

tä . lich frisch verbuttert .
Alleinige Herstellerin :

oeremigta suddeuischs fflargarine- und Fettwerke fl. o.
gorlsch I. B. . leleion Nr. 19 und 20.

Bei Kauf von 1 Pfd. verlange man die Weihnacfifs «
nummer 17 des „Sü-Ms -Mäddiens “. Sie enthält

Preisausschreiben mit wertvollen Btidierpreisen.

Zuunseren bekannt
biliigenPreiten

empfehlen wir zu Weihnachten

F . iz*, Velour -, Samt- u . SeidenhUte
Pelze , echte Skunkse, fliaskau . zoöeiiücnse
engl . Ziegen- Feeschweifkragen
P e I z j a c k e n u. - M ä n t e I
aussergew8hnlich _ bj _

l_LLäi

Grösstes Spezialhaus für Damenhöte

DIE NÄHMASCHINE
der

„ PATRONENFABRIK“
Wir haben den Verkauf der

BERKA
NÄHMASCHINE
eines erstklassigen Erzeugnisses der hiesigen

Berlin-Karlsruher Industrie -Werke A.-G . ,friih.DeutscheWaffena .Munitionsfabriken
au :genommen

Besichtigen Sie unser Schau¬
fenster - KaiserstraBe Nr. 81
Für das Weihnachtsgeschäft gewähren
wir besondereZahlnngserleichterungen

Die „BERKA - NShmasthine “ ist
das für Jedermann erschwing¬
liche Weihnacht» - Geschenk
in vornehmster AuafJhrung

NORDISCHE STAHL-
GESELLSCHAFT MBH .

Kaiserstrasse 81 .

,
die reine geschmeidige

sich infolge ihrer

ganz hervorragend für die

inVz u . 1tb Packungen
in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich .

» Uhren «
Gold - u . Silberwaren

kaufen Sie vorteilhaft bei

utirmachermeister Rudolf Barth
Fernruf 1538 K3iSerStr « 53 Fernruf 1538
Grosses Lager in Stand-, Wand- , Küchen - . Taschen- und

Armband-Uhren Wecker in grösster Auswahl.

»Lichtspiele
Walds :raße

Das große Scbtlnzel -Lustsplelt
li fl ( n

Residenz1

kJ

mit Lotte Neumann . Harry L'ed ke, Kurt
Vespermann 25166

jlnroy als lieldsGür nMnuküT]
iKlneile Bencßiorsiaituag ans allen Wem

Anfangszeiten : 3-30, 550, 7 . 15 , 9rt_0JJbr .

Pelze
Jeder Art

Qualitätsware
Reell u. gut

Einzig In unseren
„Spezialitäten“ :

echt Skunks
Skunks Oppossum
natur Oppossum
echt Fuchs
echt Wolf
Wolf-Ziege

Kragen — Colliers —
Garnituren

OroßKOrscimerei

„Am billigsten
“

immer im Spezialgeschäft

„Als Grobhersteller "
(ohne den ZwUdienhendeUverdieiut)

besondere

Vorteile !

zenmer
kaiserstrabe 125/127 10968

Sonntags von 11 bis Ü Uhr geöffnet.

r Außergewöhnlich billiges ^

Weihnachfsangebot
in Schuhwaren _

Kinderschuhe 3 25 3.— 2 80 1 .75 1 .50
mädchen- und Knabenschule . 5 .50 4 .75 4.25 3.75
DamenhamsGhöhe und -stiele! 8.50 6 . so 5.50 4.50
HerrenstiefeS . 12 .50 10.50 9 .75 8.75 8.50
Tourenstiefel . . . 16.50 15.50 14,5012.50
Warnte Hausschuhe / in aK^n Ausführungen

und Preislagen von 1 .75 an .
Schuh *
haus Kehrwald Erb¬

prinzen -
str. 26

n

}) ca£tifd)e, beliebte

IVeshnack ts-Gesckienke

Phantasie -wollwaren
Oamen -Vesten
in bekannt guten Qual, nnd TCN
größt AuSw hl 1S . S0IS50
14 5« 42.50 10.50 6 50 w

SpeziatitSi : schwarze Westen
und exlra große Weiten

herren -westen
in ganz vorzüglicher Ausführung
auch extru we te Nummern IGZO
glatte £ portS » und spitze In
Schneider orm . . von *

^Pullovers
für Damen und Herren 1 ([ 50
letzte Neuheiten . von Ifan

Strickmänkll, Strickkostüme

Roüe! garnituren
für Kinder , 3teilig

Gamaschettanzüge
4 und Ö teilig
>ganz bedeutend im Preise ermäßigt

ftfnter .C& arnrlurcn
Sdiai und Mützen in größter 4.50 3.50 2.75

Damen - Sarniturcn
Schal und Mützen

Auswahl
beste 6 .80 5.80 4.80 m.

Schals
renie Wolle Qualitäten 3.70 2.501 .05 M.

Damensirümpfe
lu Sekdenfior überall ver- 11g .
stärkt, sehr gute Onalitären I ^
vauptpreirl . 2.65 z.10190
la reine Dolle , bester Hab » NCN
rikat, schwur; u. modefarb .
HauptvreiSlg. 4.93 4.20 *" M

la reine Dolle ,
Melangen . .

moderne52J

Dolle mit Gelbe
die große Mode, schwarz » .
farbig . 6 30

Lest« ttinfi'iche Daschieide
vlarkr „ Trawalith " . . 2 .7S
Marke Tramatine „ K* . 3 ^5
Marke Tramatine „Sitte " 4 .90

TalHen ücher «50
Ta Matto -Baiist handgestickte Ecken . . */» Dutzend L

Julius Strauß
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die jeöermann Einkaufsmöglichkeit bieten sollen . In allen Abteilungen befouöers vorteilhafte Restdestanöe UN - Gelegenheitsposteu

Ein Restposten Vamen-Mäntel
1« n»ed k'rslslsse au § Flansch , Moalind, Velour , teilweise
mit Pelzkragen Mfc. 9 .75 10 .50 29 ^ 0 80 .50

Ein Restposten Rlnüermäntel
zur» r «u NN» reinwollenem dlnnsoh

75 cm lg 90 cm 1* . 100 cm 1* .
ST7JSO Mk. 0 .75 Mk. lü .oö

Ein Restposten Jackenkleiöer
evt « Sportstoffe , relnwnll . Cheviot nnd Velour

Mk. 1* . - « 5 .- 85 .-

Ekn Restposten vamenjacken
43 .-

ans Flausch , Krimmer , Plüsch _ _ rAMk. 14 .50 18 .00 85 .00 80 .50

Ein Restposten damenkieiüer
I. nach Preislage ans Cheviot , Gabardine , Velour ,

Mk . S .SO 12 .00 1040 . U .OO 0140

Ein Restposten Tarnkieiüer
Pollen ».
1240 19 .50 * 0 .50 89 .80

Seidentrikot , Seidenere
Eolleime ^

Ä
S? A 4

Vomen-Västhe
Dirnien -Hemden , Kestun a . Hohle . . Hk . 0 .00
Oamen - Hemden mit Stickerei . . Hk . 1 .00
Beinkleider m . Fest . u . Stickere : . Hk . 1 .40
Dnmen -^fnehthemden m . Stick . Mi . Ä .OO
PrinxetSHfeke m . Stick . a . Tr &gei . Mk. 58.00
tlntertaillen . . Hk . 0 .85

Tisch-Wäsche
Hk . 3 .50
Mk . 4 .75
Mk. 0 .95

Damast -Tischtuch , HO 150 cm .
Tischtuch , Halbleinen , 150/160 cm
Servietten , dazu passend , 60/60 cm
Tee -fcicdeck , weil! , mit (arb . Rand u.

mit 6 Servierten , komplett . Mk . OJIO
Abgepasste Handtücher Stck . 1.25 -.85 -4S

Sett -Wäscht
Kissen 80/00 cm , guter Stoff . . . 1 .90 1.45
Oberbettileher 160.250 cm , Eineats imd

. . MO
Taschentücher

Klndcrtflclier weil ! u . bunt . 0.18 0 .1* 0 .10
Dninen -Tücher weiß mit Hohlsaum 045 0 .* 5
Herron -TUcber weiß und bunt 0.2S 0.25 OJ80

Schürze »
Rnaben -Sehürzengut . Wischstoff . . , 0 .75
Mädchen -Schllnten Wäschst . . . . Mk . UO
Damen -.! umpur -Schllraen gestreift

nnd bedruckt . 1. 10
Hausschürise . solider Stoit . . . . Mk. 1.00
8ervierschUrr .cn weiß mit Stlokerel , 1 .00
Kleldersehtlrren gestreift . . . Mk. 4 .90

Unsere beliebten Weihnachts -Couponsfür Knzüge , Rleiöer, Sinsen, Leib, unö Sett - Wäsche vsw .
auf Wunsch in Geschenk . Rarton » verpackt.

I/O m Binsen - Streifen die
I iuse . Mk . 8 .78

2,50 m Binsen Streifen Y oll-
iianell , uie Bluse . 1k . 4,78

2 m weiß Hcmdcntuch das
Hemd . Mk. 0 .90

2 m Floek -COper dse Hemd
Mk UO

S m Floek -Cflper das Nachthemd
Mk 8 .70

2,50 m Blusenstoff reine Wolle ,
die Bluse . . . . Mk . 5 .78

2,5n m Blusenstoff reine Wolle ,
die Blute . Mk . 0 .75

1.60 m Halbleinen das Met . 1 85,
das Kissen . Mk fi .15

2,25 m « retonne ungebl ., das
Bettreh . Mk . 4 .40

8.60 niliettdamast geblümt , der
Bettbezug . . Mk. 7 .88

8,50 m kar . Kleiderstoff das
Kleid . Mk . 8,75

1,6t m Bctt -Karrhent eebtrot ,
das 1 issen . Mk * .80

8,60 m Bett -Barchent eebtrot ,
das rechten . Mk . 9 .90

1,60m Belt Kattun d . Met 0,85,
das Kissen . Mk . 1 .80

3,66 in Bell Kattun d . Mtr . 140
der Bettbezug . Mk. 5 .40

3.50 m eeBtr . u . kar . Kleldeiwt off
das Kleid . Mk . 5 .75

2.50 m Waschseide die
Bluse . Mk . 0 .87

2,20 rn Bettuch -Biber das Mtr .
1.60 das Bettuch . Mk 3 .5tc

8 m Handtnehreujt 3 Hand -
tficher . . . Hk . 0 *84

1 m Schomeug
die Schone . . . . . . . Hk . 0 .00

8 t» &;estr . ^ olistofT ca . 100 cm
breit das Kleid . Mk 7J7S

8 ra gestr . Woll - Cotel4 and
Gabardine , das Kleio . . . Mk 0 .75

1.50 q Cretonn © bedruckt die
Trägerschürze . . Mk. 5 .48

3.50 n Hcmdcn Zephli 1
das Oberhemd . Hk . £ .£ 8

3.50 m Hportflnnell
d- Mtr . 0 .60 das Sporthemd Hk . 8 .10

<thd)ä« fen, waschbar . . . 7 .50 5 .75 4-50

Lisch - ecktu Mk . 16 — 13 . - 11 - 9 -
Srlidecken, Tüll» u. (Stamlne 12 .— 10.50 8.—

Crife . Oifeo . . 2 .75 2.— 1 .75 1 .50 1 20 0.4«
«kamins- Sarnifure« . . 9 50 8 .— 6.50 5.50
{ OU>&arnifurtn . 12 .50 8 50 0.50

W . Holänöer
Sonntag , - en 2- . Vezember von 12 bis 6 Uhr geöffnet

$uj . inaltitt . Mt . 3 .50 0 .95 0 . 75

Japan-Hloticn Mk. 4 25 3.50 2 .25 1 70 0.40
Sota » Nissen , Daun »Füll Mk- 28 — 19 50 12.—
kissen-platten, © obelinmuft WT. 3 .— 2 60 2.—
Jme» 9. Haargarn - tänsee, 7 ' 90 ein 4.95 2 . 85

120 cm 100 cm 9u cm 70 cm
JtotoslAiifer -

5 . - 4 70 4.30 2 .40
^ | lt\v

Garantiert
am

30 . Dezember
ist die Ziebuog der

Wilwentrost-
Celd -Lotterle

zugunsten « Bad . Kriegerwitwen and Waisen j
„ itnur 1 Mk .

sind im günstigsten hallt

10000 Mk.
i zn gewinnen Ferner I

7000 . 500 Mk . usw„ zusammen

Geldgewinne I
Preis des Loses 1 Mk/13 Lose U Mk. eiasehl .

Porto und Liste
Dl« letztes Lose kommen nun tum Verkauf
BetteUen .Sfcedaher totort b d. Generalagentur j

Göhrin ^er T ;IT flOPZllBlIll j
| Staatl . Lotterie -Einnahme im Rathaus

und Lotteuieuntern ehmer
ln liarlfcrtih * bei Lotteriebank Gfttr ,
(Inb . Zwesjgj Hebelstr lt und Waldstr 88 ;
SV/ *( rn i »ort . Kaiserallee *,9 ; Mnyei *

L, -Wi| ielmptr 20 ; Ldw . Well , I
Kaiserstr . 247 10930

f Zigarren „ 1
| Zigaretien l
== in grosser Aas wähl nnd allen W
W 1? reisigen in W

| hüDscnen Geschenk Packungen |
W empfiehlt Z

I Fr . Töpperl
g Tel . 5286 Tabak fahr male Tel . 5286 3

ü Kriegsstrasse 3a . Ecke Riipparrerstrasse Z
J Rilppurrerstraose 10 10714 s
= Kaiserstrasse 133 , Ecke Kreuzstrasse . 1

Heim ich Bachmann
muchspeziaigescnatt / mehlhandiung
Gegr. 1893 Weiderstr . 83 Tel 4436

Empfehle rar regelmässigen täglichen
Lieferung

Milch - nnd
Molkereiprodukte
Eiertßlguiaren - Klndermetiie - aller-
leinsiesuieizenauszugsmehi • rtonlltüren
Haitee • Tee ■ SMiade - Kakao

Feuerwerks-Körper
und Scherz -Artikel

für Wiederverkäufer liefert

M . Borge nicht
Fkuerwriks- u. Scherzarkik Ifahtik
Lejsinasttaße 3 T iefon 5255

Prüfen Sie : Quamsten
nitiuiimiiiiiiiiiimtiiiimititniii und Preis6

unserer Weihnachts -Angebote

Friedrichshof
MonotHg Abend !

Großes Konzert ^ . .. . .. . . .
ma. ikui. isters . D. Llrac . ADNEHMillLTKN I’HOUKASII .

10962 Zu srnhlreicheoi Besuch ladet ein i H . 8IG ^ llrv .

Eintritt frei I
des Biasorenettan

des Herrn Ober*

WMMM»
üeöa. &

Lechleiter
Päpstl. Hoflieferant .

Uhren
Goldwaren
Trauringe

empfiehlt äa .- serst
- billig -

L
_

Uurmac .ier
Heoeltirasse 23

■eeeniib Cafe Bane
MitgLder Ver .Klier Ubrm,

Rauch- nnb
Riilitische

empnefi t iu

Seschenkzwelken
bvütflit 10.152

P . Feederle
Möbel-adrit

Durladier-AUe « 58

im Reciinen
und in Mathematik
erteilt Unterricht nnd

Nachhilfe 7642

Keatlor , Karlsruhe
BiamarckstrasieiW , ln

1 Badische Lichtspiele
Korzffrthau *

1 Voranzeige!
Sonntag , den 27 . bn Mittwoch , den 10 December

S täglich naohmittags 4 Uhr

I Der kleine Muck
Ein Märchenfilm für jnng and alt

aus dem > orgenlande
nach Wilhem Hauff .

Montag , den 28 bis Mittwveh , den 80 . December !
täglich abends 8 Uhr ;

Die Herrenhofsage |
Filmschausplel nach 1' elma Lagerlöf . 10942 Se

Ü

Musikbegteitnog > Polizeikapells .
Kartsnvorverksnf : Musikhaus Muller .Kalserstr . Preise wie bekannt .
Eiwerbrtlose , Stunietenoe u. Schiller pe ^en Ausweis halbe Preise

Neu eingeiührte Vorzugskartenheitchen
mit 5 u. 10 Karten zu ermäßigten Preisen
sind auch in unserer wescnalt >st Ile , bei -

ertheimer Allee 10, ernaithcn .

uieitinaciiisgaDe

Aust bei unteren Inserenten.

wouireiie Z3M

Pianos
ifinstige Zaiilüugs-

Bedingungen
Uleinige Niederlage
H . Maurer
Kaiserstrasse 176
Ecke Hirsrlistrass «*.

Dzd. ßaibe lljcaicr
Lrmüßtste

Eonberkarie zu
Z Mk.

belonberS als Gesch nf
aeeigne ' - ür2— 4 -tor»
fl fljnaeni . II . ul u . l V
Ra g — gültig »u allen
Dotstel 'un en i . Äbonne»
meni Weilfaos und
Sonntags — übeit . ag»
bar - feine Aoroer -
Ia» >6gebühr —,fem Z , »
schlag für piogramm-
best güliig r Monale
von der 4 Do stelluno
an verwcnobar zu *
pldkcn >m ‘ V . 31ona
oder zu Zp ’äken im IM .
Rani oder zu 1 platz
im 11 Nanq und 1 platz
>m IV 3fa u obe > tu
1 Platz Im Hl . Rang
und 2 Platzen im n
31ang Grhd tlid) an
den Kassen des Lande »
idealero und bei Der -
faulsstellen in der Siabt

.igaiigta 2 »>2Z1 - iSSiifiiSSSnä

f

H
Milttürverein

Karlsruhe.
Wechnachtsieier

mit KtaberbtscherMg
^ am Sonntag , den 27 Oezemoei 1925

nachm 3 Uot, >m Meinen Jesthclle aal,
motu unitre veretruchen DNlgNeder freund »

’i ilchss emgeloden fi. id.
Katienausgabe für die Kinder »

in bescherung:
Z Diouiag. den 21 vezembkr. Im „31eickr.
*
§] ka>gier", (Stf « Katl- und Lina leuchaße
iA Dienstag, den 27. vezembrr. «Lneditche.
St tione" . (Lcke Schützen » u . Mppurteistr.
| | jeweils abends von >/,g - ' /,io Uhr.

Nueweise m .lln Ingen. 19902

COLOSSEUM
Tätlich 8 Uhr

Meths Ooerbayerisches
Bauerntheater

Baumaterialien- Grosshandlnng
Julius Grai & Cie .SS:
Tel . 1926 Karlsm h <- Orünwiuklerztr .ö

Alle Sorten Baustoffe
i 'yckerhoM Cement , Wiesloch . Dachziegel
Mourdis , feuerfeste and Chsmotte Steine .
Asphalt and Dachpappen nsw .. Steinzeug -
röhren,Cementröhren,al le Kanalis .- Artikei

Ausführung von Plattenarbeiten
alle Sorteti BOflBll - 11. U/8tldPlBtt8n f » r Haus¬
gänge , Küchen , Bäder , Restaurants . Läden .
Kiihlanlasen . Fabriken . Kirchen . Scimlen .

Lavitches
Lanöfsthrato

Sonntag, 20 . Dezember
Rachmiltags - vorMnuj

6n crrnuijigltn prelle, !
Peterchea - Moadfahrt

Lin MSrchenIpiel 1, fiede»
Bildern o. Seidl o. Bosl - witz

3, Szene geletzi 00»
Ulrich von der Trenit

Mnftk !!»,!. : All . Bilchn«,
Deftnlten 1« MLrchen: .

Die Matter Moeln
peterche» Bold»«
Annell »|e Bronn«
Minna Seal«
MaikLfer Weder
Sondmännche » Miß«
Rnchll «, Mo -ner
Donnermezs H«!
BUtzhez» 41em.nl
Wolkenlras Fre»«nd»>l«r
Begenfritz D-»l«
Wosleiman » Hick«
Elomoz flloedl «
-Milchstrohenma. n

Schneid «
Sonne Sch« n-stng
Weidnachl «» . »»

». TrenO
PfefierlmchenmSnnchen

SemmeO»
Mnnn t» Mond kleck

ffnlen, 2 Adr.
Sn», l 't Odr.

I. Hong J.—, Soeirsth 2.30,
». Bang 2.- . Ul « °n» 1«

IV. Bang —.70.

Nden »4
• t 12. Iß .-®««. 701- 80»

ilthriio
Os« oon Beeltzooe»

Mnstbat. e«lIg. : Dr S 8n»ß
3n Szene g«| . oon 0 . »»oag

<P« r | on»i> :
Don Fernando 6®»!™*
Don Pizarro jp « ®
glorestan ®ttadl
Ctonort « rlgelmann
giocco Dr. Ws®e„ te»Blg
" arzellina 3»,y,j5
Jacqntno . *Slnnt-gefengana «olndach

Grötzlng «
Anfang d«>» t

. Ubr .
Snd « nach Sh» Udr -
Sperrsttz 1- »-*"

Stähl. Ksnzerchaus
• Sonntag, de » 20. Dezemd «

Peuston Schöner

Verlone » !
Vd ''' ' - Z!Lk
Ä, Otademach «

Wd .echl
t . « lappt . ® gjU

*

- rochen
ftooeman

von »er Trenck
Krnnendorl«" Ds .irn«

Miß «
s«z

Semmedr«
Medn«

>■ 1
i ,nrdy
3o,ci)hln‘
Sn öDer
-Lmnlle
Friederike
Bßmget
Gröber
Zean
Kellner
Blnm . nm, »» . n

Döst« Schneid«

« nfeng 7-/, Uhr
Snd « 9 '" Uhr

•parkt « I ^

Guter sciiia!
Kle n, m .od oh ..eZuuenor

, a1e
1'
ü e

a
qüemeBed lngun S
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